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Wendung in der Maroklo⸗Frage 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Der Austauſch deutſcher und franzöſiſcher Erklärungen 
über die Bewahrung der Integrität Spaniens 
und feiner Kolonien hat die plötzlich aufgekommene 
internationale Beunruhigung um Marokko im weſentlichen 
beſeitigt. Eine Kriſenangſt, die plötzlich wie ein Meteor am 
nordafrikaniſchen Himmel erſchien, iſt ebenſo ſchnell wieder 
vorſchwunden. Daß die Beunruhigung um Nordafrika fo 
mürkſam und gründlich überwunden werden konnte, iſt das 
große Verdienſt des Reichskanzlers Adolf Hitler, der 
beim Neujahrsempfang der Diplomaten in 
Berlin die Gelegenheit benutzte, die franzöſiſchen Be⸗ 
hauptungen und die daraus abgeleiteten Befürchtungen 
zum Gegenſtand einer ſpaniſchen Ausſprache mit dem fran⸗ 
zuſtſchen Botſchafter Francois⸗Poncet zu machen und 
die Haltloſigkeit der Beſchuldigungen und die Gegenſtands⸗ 
loſigkeit der Befürchtungen nachzuweiſen. 


Es muß als ein beſonderes ſtaatsmänniſches Verdienſt 
des deutſchen Führers und Reichskanzlers bezeichnet 
werden, daß er ſich zu dieſer ſpontanen Wieder⸗ 
bolung des deutſchen Friedenswillens im 
allgemeinen und der deutſchen Entſchloſſenheit, die Integrt⸗ 
tät Spaniens und ſeiner Kolonien zu achten, bereit fand. 
Tas deutſche Volk war durch die Behauptungen eines 
Teils der franzöſiſchen Preſſe über angebliche Annexions⸗ 
und Infiltrationsabſichten Deutſchlands in Spaniſch⸗ 
Marokko aufs ſchwerſte beleidigt, da ſie tatſächlich 
in jeder Beziehung erfunden und erlogen waren. Die reſer⸗ 
vierte Haltung Englands gegenüber diesbezüglichen De⸗ 
marchen amtlicher franzöſiſcher Kreiſe zeigte bereits, daß 
man in London dieſen merkwürdigen Informationen keinen 
Glauben ſchenkte, und die kurz darauf folgenden Berichte 
objektiver Augenzeugen aus Nordafrika widerlegten ein⸗ 
wandfrei die Fülle der Behauptungen. Es iſt in Deutſch⸗ 
land bitter empfunden worden, daß trotz der Si 
Friedensverſichert und des ichen 
zwiſchen . . Bus Heuer 5 

€ an und feiner Beſitzunger ei be⸗ 
a war, ſolche unſinnigen Behauptungen ver⸗ 
breitet werden konnten. Kein objektiv denkender Menſch 
hätte es dem deutſchen Volk verübeln können, wenn man 
angeſichts ſolcher Unterſtellungen das Geſpräch mit einem 
Lande abgebrochen hätte, deſſen Preſſe wider beſſeres Wiſſen 
n en die internationale Atmoſphäre bösartig ver⸗ 
giftete. 


Um des größeren Zieles des europäiſchen Friedens willen 
hat Adolf Hitler ſich von dieſen naheliegenden Gefühls⸗ 
momenten nicht leiten laſſen, ſondern in feierlicher Form die 
alten Friedensverſicherungen wiederholt. Er hat damit aber 
auch die Franzöſiſche Regierung zu einer eins 
deutigen Feſtſtellung veranlaßt, daß auch ſie 
unbeſchadet der Preſſepolemiken ihrer eigenen Zeitungen an 
dem status quo in Spaniſch⸗Marokko feſthalte. 


In Deutſchland erblickt man in dieſer franzöſiſchen Re⸗ 
gierungserklärung eine deutliche Desavo nierung er 
franzöſiſchen Preſſe, und zwar nicht nur hinſichtlich 
der falſchen Behauptungen über ſolche Abſichten, ſondern auch 
hinſichtlich der politiſchen Zie le, die gewiſſe Volksfront⸗ 
freife in Paris mit ihrer Preſſekampagne gegen Deutſchland 
verfolgten. Die franzöſiſche Preſſe hat entrüftet zu den deutſchen 
Enthüllungen Stellung genommen, daß hinter der Preſſe⸗ 
polemik ſich die Abſicht verberge, für Frankreich einen Vor⸗ 
wand zur Intervention in Spaniſch⸗Marokko zu ſchaffen. Ein 
Teil der franzöſiſchen Preſſe hingegen hat die deutſchen, Er⸗ 
klärungen beſtätigen müſſen, daß diesbezügliche Inter⸗ 
ventionspläne auf Veranlaſſung der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter Roſenberg und Potemkin in 
Volksfrontkreiſen in Paris erörtert worden Mind 
und daß an dieſen Plänen der Unterſtaatsſekretär des fran⸗ 
zöfiſchen Außenamtes Vie n o! nicht nur beteiligt war, ſondern 
auch in dieſer Frage Fühlung mit den maßgebenden 
franzöſiſchen Militärs des Heeres und der Marine nahm, und 
io den Flottenbewegungen im Mittelmeer ein beſonderes Ge⸗ 
wicht gab. Dieſe Privatpolitik gemwiffer Volksfrontkreiſe, 
deren Einfluß wie man ſieht, bis weit hinauf ins franzöſiſche 
Außenamt reicht, und deren Vorhandenſein nicht beſtritten 
werden kann, iſt durch die Erklärungen Frangois⸗Poncets, die 
im Namen der Franzöſiſchen Regierung abgegeben worden 
find, praktiſch miß billigt worden. . 3 


Die Deutſche Regierung läßt ſich bei ihren Bewertun⸗ 
gen amtlicher Mitteilungen fremder Regierungen von zu 
großer Loyalität leiten, als daß man Zweifel in die Ehr⸗ 
lichkeit der Erklärungen Poncets ſetzen würde oder auch 
nur Sorge hätte, daß die genannten Volksfrontkreiſe er⸗ 
neut das Konzept der Pariſer Regierung durchkreuzen 
könnten. Man iſt daher der Hoffnung, daß der Entſpan⸗ 
nung um die Marokko⸗Frage möglichſt bald 
cine allgemeine Entſpannung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich folgt. Man iſt 
alerdings in Berlin der Auffaſſung, daß um dieſes Zieles 
willen auch Frankreich, und zwar in allen Kreiſen, bemüht 
bleiben muß, die internationale Atmoſphäre ſorgſam zu 
oflegen. Gewiſſe Preſſedarſtellungen, die in dem ſpontanen 
riedensſchritt Hitlers einen „Rückzug“ ſehen wollen, der 
äh dem entſchloſſenen Widerſtand der Demokra⸗ 
tien beuge, ſind alles andere als ein Beitrag zur Beſſe⸗ 
rung der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen. Man fieht in 
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Bromberg, Donnerstag, den 14. Januar 1937. 


Berlin in ſolchen Umdeutungen bereits die Frucht ſow⸗ 
jetruſſiſcher Gegenmanöver und iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß die erfolgte Desavouierung der Volksfront⸗ 
preſſe von Paris ihre praktiſche Ergänzung durch eine ent⸗ 
ſprechende Diſtanzierung von Moskauer Einwirkungen er⸗ 
fahren muß. 

Nach Abſchluß des Marokko⸗Intermezzos wendet man 
ſich in Berlin erneut der Prüfung des engliſchen 
Schritts in der Nichteinmiſchungsfrage zu. 
Die in London verkündete Warnung gegen jegliche Frei⸗ 
willigenwerbung iſt als ſympathiſche Geſte Eng⸗ 
lands und als Zeichen der Fortentwicklung der Londoner 
Auffaſſungen zur Kenntnis genommen worden, nachdem 
man im Auguſt noch entſprechende deutſche Anregungen 
abgelehnt hatte. 

Beſonders wird in Berlin 
dieſe jüngſte engliſche Note ohne 5 
tronanz abgeſchickt worden iſt. Wie erinnerlich, hatte 
Deutſchland die Dezember⸗Rote zum Nichteinmiſchungs⸗ 
problem beſonders deshalb bemängelt, weil ſie gleichzeitig 
die franzöſiſche Unterſchrift trug, obwohl Frankreich in ent⸗ 


als poſitiv vermerkt, daß 
franzöſiſ 


Havas veröffentlicht folgende Mitteilung: 


Gelegentlich des diplomatiſchen Empfangs in Berlin 
verſicherte Reichskanzler Hitler dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, daß Deutſchland nicht die Abſicht habe noch jemals 
gehabt habe, die Integrität Spaniens oder der ſpaniſchen 
Beſitzungen in irgend einer Form anzutaſten. 

Der franzöſiſche Botſchafter verſicherte im Namen ſeiner 
Regierung, daß Frankreich ſeſt entſchloſſen ſei, die Integri⸗ 
tät Spaniens und das Statnt von Spaniſch⸗Marokko im 
men der beſtehenden Verträge zu achten. 


öfifhen Botſchafter + das Hauptthema der Parifer 
Blätter. Einige Zeitungen verſuchen immer noch Miß⸗ 
ſtimmung und Unzufriedenheit zu ſäen und den gewaltigen 
Eindruck, den die ſpontane Friedenserklärung des Führers 
hervorgerufen hat, abzuſchwächen und zu verfälſchen. Im 
allgemeinen ſind die Zeitungskommentare jedoch auf das 
Leitwort „Entſpannung“ abgeſtellt. Große Überſchriften 
laſſen erkennen, daß in einer Reihe von Pariſer Schrift- 
leitungen unter dem Eindruck der Unterredung ein Um⸗ 
ſchwung zur Beſinnung eingetreten iſt. 

Auch in London ſtellt man mit Genugtuung feit, daß 
die internationale Lage durch die Erklärungen des Führers 
und des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, Frangois⸗ 
Poncet, weſentlich entſpannt worden ift. Man ſieht in dieſen 
Erklärungen einen neuen weitgreifenden Friedensbeitrag 


eutſchlands. i 

3 anzöſiſche Botſchafter in Berlin Francois Poncet 

iſt am Dienstag vormittag in Paris eingetroffen, wo er bis 
— Woche bleiben wird. Der Botſchafter wurde gleich 


nach ſeiner Ankunft von Außenminiſter Delbos empfangen. 


Rüdwirkung der Entſpannung 
auch auf die Warſchauer Preſſe. 


Warſchau, 13. Januar. (Eigene Meldung) Nachdem in 
Paris eine deutliche Entſpannung in der Marokko⸗Frage ein⸗ 
getreten iſt und, wie „Gazeta Polſka“ meldet, den Vertretern 
der Preſſe gelegentlich der üblichen Preſſekonſerenz am Quai 
d'Orſay mit Betonung erklärt worden ift, daß man amtlicher⸗ 
ſeits den Zwiſchenfall als endgültig abge⸗ 
ſchloſſen anſieht, wird unter dem Eindruck der Beruhigung 
der franzöſiſchen Preſſe nunmehr auch in denjenigen polniſchen 
Blättern zum Rückzug geblaſen, die am Dienstag noch an den 
Hetznachrichten gewiſſer franzöſiſcher Blätter feſtzuhalten 
ſuchten. Auch die Zeitungen, die ausgeſprochen im franzöſiſchen 
Fahrmaſſer ſegeln, müſſen heute zugeben, daß die Verſicherung 
des Führers und Reichskanzlers den Beginn einer 
europäiſchen Entſpannung bedeutet. 


Die wahren Schuldigen. 


Die Spaniſche Nationalregierung nimmt in 
einer halbamtlichen Erklärung zu den Lügenmeldungen 
über angebliche deutſche Truppeuanſammlungen in Marokko 
Stellung. In der Erklärung heißt es u. a.: 

Frankreich ſchickt ſeit Beginn der nationalen Er⸗ 
hebung ununterbrochen ſogenannte „Freiwillige“ nach Rot⸗ 
ſpanien. Mexiko liefert ganze Schiffsladungen mit 
Waffen und ſtellt ebenfalls „Freiwillige“. In Belgien 
arbeitet ein ganzes Bureau, das ſich ausſchließlich mit der 
Anwerbung von kommuniſtiſchen Elementen für die ſpani⸗ 
ſchen Bolſchewiſten und mit der Ausſtellung falſcher Päſſe 
beſchäftigt. In der Tſchechoſlowakei und in anderen 
Ländern arbeiten ähnliche Stellen. Die Roten in Valencia 
geben ſelbſt zu, daß in Aſturien ein aus Mexikanern zu⸗ 
ſammengeſetztes Bataillon kämpft. 


An der Front von Madrid ſtehen ganze 
kommuniſtiſche Regimenter, 


die ausſchließlich aus Franzoſen gebildet ſind. Andere 
Regimenter auf ſeiten der Roten beſtehen aus Ausländern 
verſchiedenſter Nationen! Ihre „Offiziere“ und „Komman⸗ 
deure“ ſind auch nicht Spanier. Deutſchland, Italien und 
Portugal haben gegen dieſe unverblümte Einmiſchung 
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ſcheidender Weiſe den Nichteinmiſchungsgrundſatz ſelber 
verletzt hatte. Das nunmehr iſolierte Vorgehen Englands 
verſtärkt nach deutſcher Anſicht den Eindruck eines ehrlichen 
Maklerwillens, was von vornherein der Londoner Note 
eine poſitive und loyale Prüfung in Berlin ſichert. 

Man möchte allerdings in Deutſchland die Geſte eines 
Verbotes der Freiwilligen⸗Entſendungen noch erheblich er⸗ 
gänzt ſehen. Man verlangt hierzu eine feierliche Verpflich⸗ 
tung aller Staaten, insbeſondere Rußlands und Frank⸗ 
reichs und vor allem eine wirkſame Kontrolle über 
die Innehaltung dieſer Verpflichtungen. Deutſchland wird 
in dieſer Frage jeden wirkſamen Vorſchlag im Londoner 
Nichteinmiſchungsausſchuß unterſtützen. Daneben aber 
bringt man in Berlin die wichtigen Forderungen Deutſch⸗ 
lands und Italiens in Erinnerung, daß auch die in⸗ 
direkte Einmiſchung in Form der Entſendung poli⸗ 
tiſcher Agenten, finanzieller Hilſeleiſtungen uſw. wirkſam 
unterbunden werden müſſe. Man bedauert in Berlin, daß 
in der engliſchen Note nur eine „baldige Erwägung“ dieſer 
Forderungen verſprochen, nicht aber die verlangte „unver⸗ 
zügliche Inangriffnahme“ dieſes Themas zugeſichert wird. 


„ — ——— 
Weſentliche Entſpannung der internationalen Lage. 


Das Geſpräch des Führers mit Francois Poncet. 


eines gewiſſen Auslandes bereits auf das ſchärfſte pro: 
teſtiert. Die oben angegebenen Beiſpiele können tauſend⸗ 
fältig bewieſen werden. 

Das nationale Spanien, ſo heißt es in der Erklärung 
weiter, wende ſich energiſch gegen dieſe Machenſchaften und 
die Aufdringlichkeit des internationalen Kommunismus. 
Es hebe erneut die heilige Verſicherung ab, daß ſich weder 
im ſpaniſchen Teil der Halbinſel noch in Marokko auch zur 
ein einziger deutſcher, ein italieniſcher oder ein portugieſi⸗ 
ſcher Soldat befindet. Die marxiſtiſchen Intriganten ſollten 
lieber andere Märchen erfinden. Das Märchen von 


Wearokko ſei zu abgeſchmackt, da es über die dortige Lage 
nicht die geringſten Zweifel gebe. 


e 


Nichts zu verbergen! 

Aus Paris wird gemeldet: 

Der Oberkommiſſar für die ſpaniſche Marokko⸗Zone 
hat nach der Beſprechung mit dem franzöſiſchen Konſul in 
Tetuan dem franzöſiſchen Militärattaché in Tanger, Haupt⸗ 
mann Louiſet, einen unbeſchränkten Geleitſchein ausgeſtellt, 
der es ihm geſtattet, das geſamte ſpaniſche Marokko⸗Gebiet 
frei zu bereiſen und auch Melilla und Ceuta zu be⸗ 
ſuchen. Dieſe Maßnahme der ſpaniſchen Marokko⸗Behörde 
hat in Paris einen ſehr günſtigen Eindruck hinterlaſſen. 


Die Hintergründe der Hetze. 

Die franzöſiſche Agentur Havas befaßt ſich mit drei 
Meldungen des Deutſchen⸗Nachrichten⸗Bureaus, die ſich teil⸗ 
weiſe auf Informationen der Pariſer rechtsgerichteten 
Preſſe ſtützen und in Frankreich großes Aufſehen erregt 
haben. Die deutſchen Meldungen betreffen: 


1. Eine in Bildung begriffene „Sowjetrepublik Süd⸗ 
frankreich“, an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. 
(Perpignan). g . 

2. Geheimpläne des franzöſiſchen Geueralſtabes zur 
Eroberung und Annexion von Spaniſch⸗Marokko. 

3. Die Abſicht Frankreichs, einen ähnlichen Schritt zu 
tun, wie ihn 1911 Kaiſer Wilhelm II. mit der Eut⸗ 
en des „Panther“ nad Agadir unternommen 

t. 


Havas meint, der Ton dieſer Meldungen ſei bisher 
nur in den nationalſozialiſtiſchen Außerungen gegenüber 
Sowjetrußland angetroffen worden. 7 
Nach deutſcher Auffaſſung haben die deutſchen Aus⸗ 
führungen über die Hintergründe der franzöſiſchen Preſſe⸗ 
hetze in Paris wie eine Bombe eingeſchlagen. Ein großer 
Teil der Preſſe ſchweige betreten, während die wenigen 
Zeitungen, die es überhaupt wagten, auf die deutſchen Ent⸗ 
hüllungen über die franzöſiſchen Annexionsabſichten auf 
Spaniſch⸗Marokko einzugehen, ſich darauf beſchränkten, dieſe 
als verleumderiſch zu bezeichnen. 


Rote Nachrichtenfabrik in Tanger. 


Der „Jour“ veröffentlicht den Bericht eines Sonder: 
berichterſtatters, der eine faſt dreiwöchige Reiſe durch 
Spaniſch⸗Marokko gemacht hat. Dieſer Bericht iſt inſofern 
intereſſant, weil eingangs ſofort alle die phantaſtiſchen 
Meldungen der franzöſiſchen Linkspreſſe über deutſche und 
italieniſche Truppenlandungen Lügen geſtraft werden. 
Der Berichterſtatter erzählt, daß die gleichen Leute in Tan⸗ 
ger, die ihm dieſe unglaublichen Märchen aufgetiſcht hätten, 
täglich die franzöſiſchen Nachrichten⸗Bureaus beſuchten. 
Ihnen ſeien jene Meldungen zuzuſchreiben, die von dieſen 
Nachrichtenagenturen und von großen franzöſiſchen Zeitungen 
über die Lage in Marokko gebracht würden. Dieſe „Infor⸗ 
matoren“ aber bekämen ihre Meldungen von dem roten 
ſpaniſchen „Konſulat“ in Tanger, das bekanntlich den Bol⸗ 
ſchewiſten treu ergeben iſt. So erkläre ſich alles. 

Der Korreſpondent berichtet dann über ſeine Reiſe 
ſelbſt. Er ſei mehrere Tage in Tetuan, Ceuta und Larraſch 
geweſen. i 
Nirgends habe er auch nur einen einzigen 

ansländiihen Soldaten geſehen. 


oulſcho Nundſchau 
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Wenn es ſo viele dort gegeben hätte, wie berichtet wurde, 
dann hätte man ſie doch irgendwo ſehen müſſen. Es ſei 
völlig unmöglich, ſolche großen Truppenanſammlungen, wie 
angeblich vorhanden ſein ſollten, zu verſtecken. Er habe 
außerdem mehrere Male dem Entladen deutſcher Handels⸗ 
ſchiffe zugeſehen, niemals habe er dabei etwas auffälliges 
beobachten können. 

Der Sonderberichterſtatter des „Jour“ erklärt ſchließ⸗ 
lich, daß er nur wenige Deutſche in Spaniſch⸗ 
Marokko angetroffen habe, in erſter Linie Handelsver⸗ 
treter, deren Zahl aber auch gering ſei. Wenn man be⸗ 
haupte, daß Deutſchland oder Italien Abſichten für Spaniſch⸗ 
Marokko hätten, ſo täuſche man ſich gewaltig. 


Neues bolſchewiſtiſches Propagandazentrum. 

In Morteau in der Nähe der ſchweizeriſchen Grenze 
hat ſich, wie die „Liberté“ auf Grund von Unterſuchungen 
der Provinzzeitung „LImparcial“ meldet, ein neues 
bolſchewiſtiſches Propagandazentrum ent⸗ 
wickelt. Ahnlich wie in Perpignan haben ſich auch hier die 
Behörden das Heft von den Kommuniſten aus der Hand 
nehmen laſſen. Trotz des Verbots der Anwerbung fran⸗ 
zöſiſcher Freiwilliger für das rote Spanien werde die Wer⸗ 
bung in großem Umfang fortgeſetzt; lediglich die Pro⸗ 
paganda und der Abtransport der Freiwilligen gehe in 
etwas vorſichtigerer Art vor ſich. 

Im übrigen hat das Provinzblatt „L'Impareial“ in 
Erfahrung gebracht daß die Sowjets in dieſer Gegend eine 
ganz ſeltſame Propaganda betreiben. Seit meh⸗ 
reren Monaten befanden ſich nämlich mehrere Sowjetagen⸗ 
ten im Lande, die gute Uhrmacher für Sowjetrußland ſuch⸗ 
ten. Zwei bis dreimal in der Woche empfingen dieſe Mos⸗ 
kauer Sendlinge die fachkundigen Bewerber und prüften ſie 
auf Herz und Nieren. Daß nur die beſten angeworben 
würden, verſtehe ſich von ſelbſt. „L'Imparcial“ fordert 
ſchließlich die Regierung auf, ſich endlich einmal mit dieſen 
Werbungen zu befaſſen, damit nicht alle franzöſiſchen Fach⸗ 
arbeiter nach Sowjetrußland auswanderten. 


; — 
Spaniſche Kinder 
werden nach Sowjetrußland verſchleppt. 


Der Budapeſter katholiſche „Uj Nemzedet“ wendet 
ſich in tiefſter Empörung gegen den jetzt in Madrid zwangs⸗ 


weiſe begonnenen Abtransport ſpaniſcher Kinder nach Sow⸗ 


jetrußland. Das Blatt ſchreibt, eine derartig beſtia⸗ 
liſche Grauſamkeit gehe über alles menſch⸗ 
lache Faſſungs vermögen hinaus. Mit Gewalt 
würden unzählige Kinder ihren Eltern entriſſen und mit 
den gleichen Transportſchiffen nach Sowjetrußland ver⸗ 
ſchleppt, die kurz vorher Munition und Kriegsmaterial 
nach Spanien zur Vernichtung der Spanier gebracht hätten. 
Auf den Madrider Bahnhöfen ſehe man heute vor Ver⸗ 
z weiflung irrſinnig gewordene Eltern, die 
nach ihren Kindern rufen. Selbſtverſtändlich bedeute die 
Verſchiffung in die rote Hölle für die Eltern den endgülti⸗ 
gen Verluſt ihrer Kinder. Moskau diktiere heute 
dem Madrider Mob ſeine Befehle, die von dieſem auch aufs 
genaueſte ausgeführt würden. Gleichzeitig wendeten ſich 
die ſpaniſchen Bolſchewiſten an den Völkerbund mit der 
Bitte um Schutz, und dem Völkerbund falle es nicht ein, 
mit Henkern, reißenden Tieren und Kinderräubern das 
einzig Mögliche zu tun — ſie aus der Nähe aller fühlenden 
und denkenden Menſchen endgültig zu verjagen. l 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit in Litauen. 


Seit einiger Zeit nimmt in Litauen trotz ſchärfſter Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen die kommuniſtiſche Wühl⸗ 
arbeit erneut zu. Die Sicherheitspolizei hat in den letzten 
Tagen wieder eine Reihe bolſchewiſtiſcher Hetzer und Wühler, 
in der Mehrzahl natürlich Juden, in Kowno, Memel und der 
Provinz verhaftet. 

In Memel wurde ein großes Lager von über 10000 kom⸗ 
muniſtiſcher Flugſchriften entdeckt. Auf dem Kownoer Bahn⸗ 
hof wurde eine Studentin, die ſich unterwegs nach Memel be⸗ 
fand, mit einem Koffer voll kommuniſtiſcher Flugblätter ver⸗ 
haftet. Ebenfalls auf dem Weg zur Bahn wurde eine Jüdin 
mit einem Paket kommuniſtiſcher Flugblätter abgefaßt. 
Außerdem wurden bei einer Reihe von Hausſuchungen 
kommuniſtiſche Zeitungen und Flugſchriften gefunden. 


Alexandrette demonſtriert „in Kopfhöhe“. 


In Antiochia und Alexandrette, vor kurzem 
noch ziemlich unintereſſante ſyriſche Orte, iſt jetzt infolge 
des von der Türkei erhobenen Anſpruches auf die Auto⸗ 
nomie der Sandſchaks allerhand los. Die Bevölkerung 
gruppiert ſich nach ihrer politiſchen Einſtellung und jede 
Gruppe bemüht ſich, ſchon in ihrer äußeren Erſcheinung 
zu zeigen, für welches politiſche Ziel ſie eintritt. Mittel 
der politiſchen Demonſtration ſind in Antiochia die Kopf⸗ 


bedeckungen. 


Diejenigen, die für die Anſprüche Kemal Atatürks 
begeiſtert find, tragen runde, ſchwarze Filzhüte, ſogenannte 
Melonen. Die konſervativen Mohammedaner, 
die ſich mit den Reformideen der modernen Türkei noch 
nicht abgefunden haben, halten an ihrem Tarbuſch feſt. Die 
kleinen Händler wieder, die offen ihre Sympathien für 
Frankreich zur Schau zu ſtellen wünſchen, 
ihren Kopf mit jenen einfachen ſchwarzen Baretts, die man 
in Pariſer Straßen ſo häufig ſieht. 

So kann man, wenn man durch die Straßen von 
Antiochia geht, in Kopfhöhe die politiſche Struktur der Be⸗ 
völkerung, wie ſie ſich zu der augenblicklich aktuellen Frage 
darſtellt, mühelos ableſen. 


Polniſch⸗türtiſches Dardanellenablommen. 
Wie von unterrichteter Seite verlautet, werden in 


nächſter Zeit zwiſchen Polen und der Türkei Ber- 


handlungen geführt werden, die den Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens über die Dardanellendurchfahrt zum Ziele haben. 
Die Polniſche Regierung hat ſich bereits vor einiger Zeit 
an die Türkiſche Regierung mit dem Erſuchen gewandt, 
Schiffen der polniſchen Flotte das Durchfahrtsrecht 
durch die Dardanellen zu gewähren. In ihrer 
Antwort auf dieſes Erſuchen hat die Türkiſche Regierung 
mitgeteilt, daß ſie bereit ſei, Polen die gleichen Rechte ein⸗ 
zuräumen, wie ſie die Unterzeichner des Montreaux-Ab⸗ 
kommens erhalten haben. 


bedecken 


Abbruch) der Beziehungen zwischen Belgien und Rot-Spanien? 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Brüſſel: 


In politiſchen Kreiſen verfolgt man mit wachſender 
Spannung die diplomatiſchen Verhandlungen, die zwiſchen 


Brüſſel und Valencia über die Ermordung des belgiſchen 


Diplomaten Baron de Borchgrave im Gange ſind. 

Aus einer amtlichen Mitteilung, die über den Kabinetts⸗ 
rat vom Montag veröffentlicht worden iſt, ergibt ſich er⸗ 
neut, daß die ſpaniſchen Bolſchewiſten ſich ihrer Verant⸗ 
wortung mit leeren Ausflüchten zu entziehen ſuchen. 
In der Antwort, die ſie auf die erſte befriſtete Note der 
Belgiſchen Regierung gegeben hatten, verſuchten die Bolſche⸗ 
wiſtenhäuptlinge, wie die der Regierung naheſtehende „In⸗ 
dependance Belge“ berichtet, ihre offenkundige Verantwor⸗ 
tung an dem Merkblatt zu unterſtreichen. N 

Sie geben zwar in gewundenen Ausdrücken ihrem 
Bedauern über den Vorfall Ausdruck, ihre Antwortnote 
enthält aber nicht das, was die Belgiſche Regierung hinſichtlich 
der Entſchuldigung, der Wiedergutmachung und 
der Beſtrafung der Schuldigen gefordert hat, nämlich 
eine unumwundene Annahme der von Belgien geſtellten Be⸗ 
dingungen. Der Kabinettsrat hat am Montag nach den weiteren 
Mitteilungen des regierungsoffiziöſen Blattes im Laufe ſeiner 
Beratung alle Möglichkeiten, die ſich aus der Lage ergeben, 
geprüft. Dienstag vormittag iſt eine 


neue Note an Valencia 


abgegangen, worin die Belgiſche Regierung ihre Bedingungen 
in vollem Umfang aufrechterhält und die Forderung ſtellt, daß 
dieſe Bedingungen innerhalb einer ſehr kurzen 
Friſt erfüllt werden müſſen. 


Die „Independance Belge“ glaubt zu wiſſen, daß dieſe 
neue belgiſche Note noch entſchiedener gehalten ſei, als die 
erſte Note und daß ſie es den roten Machthabern in Va⸗ 
lencia nicht ermöglichen werde, ſich aus der Schlinge zu 
ziehen. Das Blatt berichtet ſodann, 


daß der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Belgien und den ſpaniſchen Bolſchewiſten 
am Montag eruſthaft in Ausſicht genommen worden 
ſei für den Fall, daß die roten Machthaber auch wei⸗ 
terhin den Verſuch machen ſollten, ſich den belgiſchen 
Forderungen zu entziehen. 


Sowjetruſſiſches Anſinnen an Eden. 


Wie „Evening News“ berichtet, hat Moskau burch Bot: 
ſchafter Mais ky dem britiſchen Außenminiſter Eden das 
Erſuchen übermittelt, „gegen das Piratentum General 
Francos im Mittelmeer vorzugehen“. Das Blatt ſchreibt 
dazu, es ſei eine Unverſchämtheit Rußlands, die britiſche 
Flotte für ruſſiſche Dienſte gebrauchen zu wollen. 


Das Labour⸗Blatt „Daily Herald“ ergänzt dieſe Mel⸗ 
dung dadurch daß es mitteilt, Maisky habe fein Anſinnen 
an die Britiſche Regierung im Foreign Office dadurch 
dringlich geſtalten wollen, daß er auf „den Ernſt der 
Lage“ hingewieſen habe. Wie aus den weiteren Meldungen 
des Blattes hervorgeht, träumt man in der Londoner 
Sowjetruſſiſchen Botſchaft von einer 


internationalen Flottenaktion im Mittelmeer, 


die ſich gegen die Tätigkeit der nationalen ſpaniſchen Flotte 
richten ſoll, wobei der britiſchen Flotte offenſichtlich eine be⸗ 
ſonders hervorſtechende Rolle zugedacht wäre. 

Man muß ſcharf auseinanderhalten den Schritt des 
ſowjetruſſiſchen Botſchafters im Foreign Office, der auf 
eine einſeitige Bemühung Englands für die bolſchewiſtiſchen 
Zwecke hinausläuft, und die Überlegungen, die man in maß⸗ 
geblichen Londoner Kreiſen über die Frage einer Kontrolle 
der Zufuhr nach Spanien zur See anſtellt. Der britiſche 
Außenminiſter hat am Montag den Erſten Seelord empfan⸗ 
gen und hierüber beraten. Soviel man bisher weiß, han⸗ 
delt es ſich bei den engliſchen Erwägungen um eine Art 
internationale Seepolizei, geſtellt von den 
Kriegsſchiffen aller Nichteinmiſchungs⸗Mächte. Bekanntlich 
iſt auch von Frankreich etwas Derartiges, doch Weitgehen⸗ 
deres, vorgeſchlagen worden, nämlich eine regelrechte 
Beh gegen Spanien, um den Krieg in ſich ausbrennen 
zu laſſen. 

Offenſichtlich hat nun der Bolſchewiſt Maiſky alle dieſe 
ſchwebenden Fragen benützt, um ſeinerſeits einen Vorſtoß 
zu machen, um die Seeſtreitkräfte General Francos als illegal, 
als „Piraten“ hinſtellen zu laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
ein derartiger, wahrſcheinlich auch nur aus rein propa⸗ 
gandiſtiſchen Erwägungen geſtellter Antrag auf eine recht 
kühle Aufnahme ſtoßen muß, denn er würde die Wirklichkeit 
vollends auf den Kopf ſtellen. f . 

Die Roten in Spanien haben ja nicht nur dem Reich 
gegenüber bewieſen, daß ſie nach Piratenart zu handeln 
gedenken. Maiſky will ihnen nun freies Feld auf dem 
Meere perſchaffen, und es braucht wohl nicht gejagt zu 
werden, daß das eine einſeitige Einmiſchung zugunſten der 
Roten in Spanien und damit zugunſten des Weltbolſche⸗ 
wismus wäre. 5 


die englische Note. 


London hat die nach Eingang der deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Antwort auf die Freiwilligennote vom 26. Dezember 1936 
angekündigten Schritte ſehr raſch folgen laſſen. Die britiſchen 
Vertreter in Berlin, Paris, Rom, Liſſabon und Moskau haben 
ſchriftliche Anweiſungen über die weitere Behandlung des 
Nichteinmiſchungsproblems erhalten, die ſich ganz unverkenn⸗ 
bar auf die in der deutſchen und der italieniſchen Note ge⸗ 
gebenen Anregungen ſtützen. Der poſitive Gehalt dieſer 
Antworten wird ausdrücklich hervorgehoben. Im übrigen 
laufen die britiſchen Ausführungen darauf hinaus, daß die 
Befugniſſe des Nichteinmiſchungsausſchuſſes gewiſſermaßen 
ausgeweitet werden ſollen. Praktiſch wird es ſich darum 
handeln, in den weiteren diplomatiſchen Beſprechungen, auf die 
die ganze Angelegenheit ja nunmehr abgeſchoben wurde, die 
Möglichkeiten des von England vorgeſehenen Kontrollſyſtems 
zur Verhinderung direkter oder indirekter Einmiſchung zu 
prüfen. 

Die neue Note Londons iſt auch in Paris überreicht wor⸗ 
den. Das bedeutet einen bemerkenswerten Wandel 
gegenüber der Methode, die noch vor zweieinhalb Wochen für 
angebracht gehalten wurde. Damals trat London Arm in 
Arm mit Paris auf und ſchlug eine Unterbindung des Frei⸗ 
willigenzuſtroms nach Spanien vor. Inzwiſchen hat das 
britiſche Kabinett ſich wohl davon überzeugt, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung, die nach den neueſten Schätzungen 
mindeſtens 47000 Freiwillige nach Spanien hineinließ 
und die bekanntlich m’ mehr als freundlicher Duldung erheb⸗ 

liches Krigsmaterig. zu den Roten abwandern lien. am 


/ 


wenigſten geeignet iſt, vor der Welt nun als das bedrängte 
Neutralitätsgewiſſen aufzutreten. London hat jetzt deshalb 
ſeine Vorſchläge zur Durchführung einer wirklichen Nicht⸗ 
einmiſchung auch in Paris überreichen laſſen. In der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt hat man vollkommen begriffen, was das 
bedeutet, und ſtellt ſich überraſcht ob der „Eigenmächtigkeit“ 
Englands. 

Bemerkenswert an den neuen britiſchen Vorſchlägen iſt, 
daß ſie durchaus auf den in der deutſchen und italieniſchen Note 
gemachten Hinweis eingehen, daß alle ausländiſchen Frei⸗ 
willigen aus Spanien ausgeſchloſſen werden müßten. Daraus 
darf man wohl ſchließen, daß in London die Notwendigkeit 
erkannt wird, nicht nur den Zuzug weiterer Freiwilliger zu 
verhindern, ſondern zunächſt eben einmal diejenigen, die ſchon 
in Spanien find, von dort wieder zu entfernen, um klare Ver⸗ 
hältniſſe zu ſchaffen. Man wird geſpannt fein dürfen, was 
Paris und Moskau, wo der Schritt des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters ja ebenfalls erfolgt iſt, dazu zu ſagen haben. Die 
Stellung Berlins und Roms ift eindeutig. Die Zweideutigkeit, 
die ſchuld an allen Wirrniſſen um das Spanien⸗Problem iſt, 
liegt anderswo. 


Frankreich will eigene Wege gehen! 


. Nachdem die neue englische Note in der Freiwilli ge 
übergeben worden iſt, führt Frankreich . 
neues Manöver durch, um die Entſendung franzöſiſcher 
Freiwilliger für die Roten in Spanien und den Durchgangs 
1 für die angeworbenen Söldner und Spanien⸗ 
olſchewiſten ſolange wie nur möglich durchführen zu laſſen. 
Bisher hat man ſich in Paris nicht genug darin tun können, 
die völlige Übereinſtimmung zwiſchen London und Paris und 
die Handlungen laut zu betonen. Jetzt will Frankreich 
plötzlich eigene Wege gehen. Es will England nicht darin 
folgen, ſofort die Entſendung von Freiwilligen unmöglich zu 
machen. Vielmehr will man zuerſt ein vom Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß feſtgeſetztes Datum abwarten. Nach den Meldungen 
der Preſſe, die bisher vorliegen, ſoll das vorgeſehene Geſetz 
der Kammer wahrſcheinlich noch in dieſer Woche vorgelegt 
werden. Es wird aber erſt in Kraft treten, wenn auch al le 
anderen Mächte ähnliche Maßnahmen durchführen. 


Keine rückwirkende Kraft. 


Wie verlautet, hat die Erklärung der Britiſchen Regi 

N k gierung 
vom Sonntag, wonach ſie das Geſetz über die Dienſtnahme im 
Ausland von 1870 auf die gegenwärtigen Ereigniſſe in Spanien 
für anwendbar hält, keine rückwirkende Kraft. Alle 
Bisher nach Spanien gegangenen Freiwilligen, alſo auch die 
25 Mitglieder der unabhängigen Labour⸗Party, die am Sonntag 
ausreiſten, würden davon nicht betroffen. 


1 


Nepublik Polen. 
Marſchall Smigly⸗Rydz in Zapokane. 


Nach ſeiner Wiederherſtelung iſt Marſchall Smigly⸗Rydz 
zu einem Erholungsurlaub nach Zakopane abgereiſt. 


Neue Verhaftungen von Mitgliedern der „NS DAB“. 
Wie die polniſche Preſſe meldet, find in den letzt n 
wiederum mehrere Verhaftungen von ae 2 — — 
worden, die der ſogenannten „NS DA“ angehört den ſollen. 
Es handelt ſich um Leute, die meiſt in den Ortſchaften des 
Kreiſes Schwientochlowitz und in Chorzow wohnen. Dir 
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Bauerupartei für ungeſetzlich erklärt. 

In Lodz wurte eine Bekanntmachung des Wojewoden 
veröffentlicht, auf Grund deren die Bauernpartei für 
ungeſetzlich erklärt und die weitere Zugehörigkeit zu ihr unter 
Strafe geſtellt wird. Die Partei, an deren Spitze der ehem. 
Abg. Dobroch ſteht, wirkte vorwiegend im Süden des Landes, 
während im Lodzer Gebiet nur kleine Gruppen beſtanden. 


Wiederaufnahme der Vorleſungen 
an der Warſchauer 8 


Nach einer durch jüdiſche Anmaßungen hervorgeru e⸗ 
nen Unterbrechung von ſechs Wochen 4 e 7 5 — 
die Vorleſungen in der Warſchauer Univerſität 
wieder aufgenommen. Die polniſchen Studenten Hatten ſich 
frühzeitig in der Univerſität eingefunden und ihre Plätze 
in den Hörſälen auf der rechten Seite eingenommen, und 
da die Juden die auf der linken Seite für ſie freigelaſſenen 
Plätze nunmehr widerſpruchslos beſetzten, kam es zu kei⸗ 
nen weiteren Auseinanderſetzungen. 


4 


Aus anderen Ländern. 


Kroaten laden den Herzog von Windſor ein. 


Die kroatiſche Gemeinde Slavetie, die unweit Agram 
liegt, hat ein Schreiben an den ehemaligen König Eduard 
VIII. gerichtet, indem fie ihn mit herzlichen Worten einladet, 
nach Slavetie zu kommen, um einige Monate dort in Ruhe zu 
verbringen. Der Brief iſt von allen Einwohnern des Dorfes 
unterſchrieben. Die Gemeinde ſchlägt dem Herzog von Windfor 
vor, in mittelalterlichen Schloß des Geſchlechts der 
Orſich Wohnung zu nehmen. Dort werde er vollſtändige 
Ruhe haben, kein Neugieriger werde ihn beläſtigen, denn der 
Eingang zum Schloß führe nur über eine Zugbrücke. Die 
Umgegend ſei ſehr ſchön und uin 


100 000 Arbeiter der General Motors Co. im Aus ſiand. 
Dai meldet aus Newyork: Nachdem in den letzten 
Tagen die Belegſchaften einiger weiterer Werke der Ge- 
neral Motors Co. in den Ausſtand getreten find, be⸗ 
läuft ſich die Zahl der Streikenden nunmehr auf rund 
100 000. — Die Direktion der Werke hat erklärt, daß ſie 
mit den Gewerkſchaften wegen der Beilegung nicht eher 
verhandeln könne, bis die Arbeiter den Sitzſtreik aufgeben. 
Die Mehrzahl der Arbeiter hat nämlich ſeit Beginn des 
Streiks ihre Arbeitsräume nicht verlaſſen und die Werke 
förmlich beſetzt. Verpflegung uſw. ließen ſie ſich durch 
ihre Angehörigen an die Fabriktore bringen. Der Streit 
beginnt ſich im Automobilhandel ſtark fühlbar zu machen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Januar 1996. 


Krakau — 2,50 (-+ 2.30), Zawichoit . 1,92 (+ 2,05), War 
4194 C# 199, Miet + 199 CH LO, Shot eo. 
For don -+ 1,92. (+ 1,87), Culm + 1,86 (+ 1,72), Graudenz ＋ 2,05 
(+ 1.80. Kurzebra 30), Piekel -+- 


Dirſchau + 1.52 (+ 116 Ehnlcne 55 58 0 
+ 276 (+ J. (In Klammern die. 
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6 5 


die Verlehrs⸗Sorgen der Stadt Bromberg. 
Bromber 


g, 13. Januar. 


In der Budgetkommiſſion der Stadtverordneten⸗ 
nerſammlung werden jetzt die Beratungen über 
den kommenden Stadthaushaltsplan der 
Stadt Bromberg für 1937/38 geführt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit tauchen wieder alle jene Sorgen auf, welche die Stadt 
zu tragen hat. Seit der großen Eingemeindung der vielen 
Vororte iſt das Problem der Ausbreitung des Stromnetzes, 
der Pflaſterung von Straßen, der Erweiterung des Ver⸗ 
kehrsnetzes und des Kanalnetzes immer ſchwieriger gewor⸗ 
den. Man darf nicht vergeſſen, daß Bromberg ſeiner Fläche 
nach nur um 25 Prozent kleiner iſt als Warſchau, dafür 
aber nicht einmal ein Zehntel der Bevölkerungszahl der 
polniſchen Hauptſtadt beſitzt. g 

Bei der Beratung des Einnahmen⸗ und Ausgaben⸗Etats 
des Städtiſchen Waſſerbauamtes, beſonders aber des Elek⸗ 
trizitätswerks, kamen geſtern all dieſe Sorgen wieder ein⸗ 
mal zum Vorſchein. Es iſt verſtändlich, wenn einzelne 
Stadtverordnete bei der Beratung dieſes Teiles des ſtädti⸗ 
ſchen Haushalts beſtimmte Vorſchläge einer „Verbeſſerung“ 
an den Magiſtrat richten. In den meiſten dieſer Fälle er⸗ 
gibt ſich jedoch nach eingehender Diskuſſion, daß die guten 
und für die Einwohnerſchaft mancher Stadtteile wohl⸗ 
gemeinten Vorſchläge nicht durchführbar ſind. So wurde 
u. a. ein Antrag um Ermäßigung der Kanalgebühren und 
des Strompreiſes für Beleuchtungszwecke geſtellt. Die Ver⸗ 


waltung der entſprechenden ſtädtiſchen Betriebe und Stadt⸗ 


präfident Barciſzewſki konnten jedoch auf Grund eines ein⸗ 
gehenden Materials nachweiſen, daß nach der letzten Ermäßi⸗ 
gung vorläufig eine weitere Herabſetzung nicht ſtattfinden 
kann. Beim elektriſchen Strom liegen die Dinge beiſpiels⸗ 
weiſe ſo, daß 45 Prozent des Stromnetzes noch Gleich⸗ 
ſtrom bejist, und daß etwa drei Millionen Zloty notwendig 
wären, um die ganze Stadt dem neuen Stromnetz anzu⸗ 
ſchließen. Wenn dieſes Problem überwunden wäre, ließe 
ſich eine Ermäßigung des Lichtpreiſes durchführen; zunächſt 
aber müſſe der Magiſtrat darauf hinarbeiten, eine weitere 
Herabſetzung des Strompreiſes für die Induſtrie und für 
gewerbliche Zwecke zu erreichen, weil es ſich erweiſt, daß 
hier die Stromabnahme von Vierteljahr zu Vierteljahr eine 
immer ſteigende Tendenz aufweiſt. 0 
Genau ſo heikel und ſchwierig iſt die Frage des 
Verkehrs. Das große Sorgenkind iſt bekanntlich die 
elektriſche Straßenbahn. Die Stadtverwaltung hat ver⸗ 
ſuchsweiſe den Fahrpreis dadurch um 25 Prozent herab⸗ 
geſetzt, indem die ſogenannten „Viererkarten“ eingeführt 
worden ſind. Der Verkehr iſt deswegen keineswegs ge⸗ 
ſtiegen, die Mindereinnahmen aber betragen bereits im 
erſten Halbjahr mehr als 10 000 Zloty. Die Linie nach 
Bleichfelde hat ſich als zweckmäßig erwieſen. Beſonders 
ſchlecht rentiert ſich die Strecke zwiſchen Prinzenthal und 
Orok⸗Bartelſee. Im letzten Jahr hat auf dieſer Strecke die 
Stadtverwaltung zu jedem Paſſagier faſt 18 Groſchen zu⸗ 
zahlen müſſen. Nach eingehender Prüfung dieſes Problems 
durch einen der beſten Sachverſtändigen Polens, den 
früheren Eiſenbahnminiſter Kühn, iſt eine Zweiteilung 
der Strecke erfolgt. Dadurch konnte in der Mittelſtadt auf 
dieſer Linie der 6⸗Minuten⸗Verkehr eingerichtet werden an 
den beiden Ar enſeiten dieſer Linie der 12⸗Minuten⸗Ver⸗ 
kehr. Dieſe Umſtellung bringt der Stadt eine Erſparnis 
von 11 000 Zioty im Jahr. 
Bei der Berichterſtattung des Direktors des Elektrizi⸗ 
tätswerks über die bevorſtehende Ausbreitung des Strom⸗ 


netzes, erfolgte die erfreuli 


Laufe des letzten Vierteljahres mnetz ange⸗ 
ſchloſſen werden konnte. Einer der deutſchen Stadtverordne⸗ 
ten ſtellte bei dieſer Gelegenheit den Antrag, auf der 
Thornerſtraße nach Schönhagen in Abſtänden mehrere 
elektriſche Straßenlampen anzubringen. Die Stadtver⸗ 
waltung nahm dieſen Antrag zur Kenntnis und verſprach 
das Möglichſte zu tun. - 

b Bekanntlich hat die Stadtverwaltung vor wenigen Mo⸗ 
naten zur Ergänzung des ſchier unlösbaren Verkehrsproblems 
drei Autobuſſe in den Dienſt geſtellt. Zunächſt erfordern dieſe 
neuen Verkehrsmittel auf der Strecke vom Hauptbahnhof nach 
der Fähnrichſchule einen ſtädtiſchen Zuſchuß. Die Stadt⸗ 
verwaltung iſt überzeugt, daß im Sommer dieſe Strecke einen 
großen Erfolg haben wird, weitere Autobuſſe ſollen dann nach 
Schwedenhöhe und nach Schönhagen eingeſetzt werden. Der 
Antrag, ſchon jetzt nach Schönhagen einen von den drei Auto⸗ 
buſſen verkehren zu laſſen, wurde von der Stadtverwaltung 
mit der Begründung beantwortet, daß dieſe Strecke mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwache Beſiedlung der Thornerſtraße ein großes 
Defizit bringen würde. Mehrere Stadtverordneten ſind jedoch 
der Anſicht, daß verſuchsweiſe ein Autobus etwa alle 35 bis 
40 Minuten nach dieſem Stadtteil verkehren müßte, um dann 
über die Brahebrücke die Fordonerſtraße wieder nach der 
Stadt zurückzukehren. Dieſer Kreisverkehr, zunächſt in 
40 Minuten⸗Abſtänden, dürfte zweifellos Erfolg haben. 

Die Beratungen in der Budgetkommiſſion werden in den 
nächſten Tagen fortgeſetzt. i ö 8. 


Aus Stadt und Land. 


Der Rechdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


g Bromberg, 13. Januar. 
Vielfach heiter. N 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei Froſtverſchärfung meiſt niederſchlagfreies und 
vielfach heiteres Wetter an. ui 


Ein teufliſcher Anſchlag verhindert. 


Einen geradezu unglaublichen Plan, die Konkurrenz 
auszuſchalten, hatte ſich eine hieſige Kaufmannsfrau 
ausgedacht, die in der fr. Kirchenſtraße (Teofila Magd zinſkiego) 
18 eine Schleiferei beſitzt. Da das Geſchäft anſcheinend nicht 
ſehr gut geht, wollte fie ihren Konkurrenten, den Beſitzer der 
Schleiferei Zeiſt, Burgſtraße (Grodzko) 5, unſchädlich machen. 
Mit ihrem Gehilfen, namens Jan Sikora, wurde eine 
Chriſtbaumkugel mit Salzſäure gefüllt und die „Bombe“ 
ſollte ein Vetter des Gehilfen dem Zeiſt ins Geſicht werfen. 
Es wurde ein ganz genauer Plan ausgearbeitet, wonach der 
Vetter in der Mittagszeit, wenn Zeiſt allein im Geſchäft zu 
ſein pflegt, bei dieſem nach einem Raſiermeſſer fragen ſollte, 
das er gar nicht abgegeben hat. In dem Augenblick, in dem der 
Geſchäftsinhaber überlegen würde, wo ſich das Meſſer befinden 
könnte, ſollte der Anſchlag durchgeführt werden. Weiter war vor⸗ 
geſehen, daß er die goldene Uhr und die Krawattennadel rauben, 
die Gegenſtände daun aber in das Nebenzimmer werfen und 
flüchten ſollte. Für dieſen Anſchlag wollte die Frau dem Täter 
30 Zloty und einen Anzug aushändigen! 
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Der Plan ſollte am Sonnabend durchgeführt werden. Der 
junge Mann, der für die Durchführung dieſes Verbrechens 
vorgeſehen war, hatte jedoch einige Bedenken und warnte Zeiſt, 
der ſeinerſeits die Polizei benachrichtigte. Dem Sikora erklärte 
der Vetter, daß ihm die Chriſtbaumkugel mit der Salzſäure zu 
Boden gefallen ſei und er deswegen den Anſchlag nicht habe 
ausführen können. Sikora beſorgte nun ein neues Wurf⸗ 
geſchoß und händigte es am Montag abend auf dem Fiſchmarkt 
ſeinem Vetter aus. Bei dieſer Unterredung erſchienen plötzlich 
Kriminalbeamte, die die Beiden verhafteten und auch die Frau 
als Urheberin des Planes dem Unterſuchungsrichter übergaben. 

Bei der Vernehmung ſtellte ſich übrigens heraus, daß laut 
Angaben des Sikora die Frau noch einen anderen ſehr 
„lieblichen“ Plan hatte. Sie wollte ihren Mann, der von 
ihr geſchieden iſt, überfallen laſſen. Der Täter ſollte nach 
Möglichkeit dem ehemaligen Ehegemahl beide Arme und 
Beine brechen. Während ſich der Verletzte dann im 
Krankenhaus befinden würde, wollte die Frau die Möbel aus 
der Wohnung holen und verkaufen. Vom Ertrag dieſes Raub⸗ 
zuges ſollte Sikora einen Teil erhalten. 

Sikora und ſein Vetter haben ſich vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter bereits dur Schuld bekannt, während die Frau jedoch 
alles ableugnet. F 


L Achtung, Hausbeſitzer! Bis zum 15. Januar müſſen 
die Formulare über die Grundſtücke und die Mieterver⸗ 
zeichniſſe ausgefüllt und abgeliefert werden, worauf an 
dieſer Stelle beſonders hingewieſen ſei. Der Deutſche Haus⸗ 
beſitzerverein hat zur Erleichterung für ſeine Mitglieder 
eine überſetzung der Formulare angefertigt. N 

$ Jugendlicher Fahrraddieb gefaßt. Vor einem Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft in der Danzigerſtraße 174 hatte ein 
Mann ſein Rad abgeſtellt, beobachtete es jedoch durch die 
Ladentür. Als er ſah, daß das Rad plötzlich verſchwand, 
eilte er auf die Straße, verfolgte den Dieb, der auch mit 
Hilfe anderer Perſonen gefaßt werden konnte. Wie es ſich 
herausſtellte, war der Dieb der 13jährige Jan Yedrfie- 
wiez aus Zoledowo Bei der Vernehmung geſtand der 
Junge, daß fein Vater ibm die nötigen Anweifungen für 
die Durchführung des Diebſtahls gegeben und ihm auch 
mitgeteilt hatte, was er bei ſeiner Vernehmung ausſagen 
ſollte. Vater und Sohn wurden in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. 


$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an der Ecke Hempel⸗ 
und Fröhnerſtraße (390 maja — Kraſinſkiego). Dort fuhr 
das Auto PM 54029 gegen ein Bauernfuhrwerk, wobei das 
letztere beſchädigt wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


$ Auf Grund eines Steckbriefs verhaftet wurde ein 
Mann namens Alexander Skowikowſki. Er war von den 
Gerichtsbehörden in Biatyſtok geſucht worden. Bei dem 
Feſtgenommenen handelt es ſich um den Schwindler, der 
vor zwei Jahren auch hier in Bromberg als Mönch ver⸗ 
kleidet Almoſen ſammelte, angeblich zum Bau von Kirchen. 
Der Verhaftete muß unterdeſſen eine einträglichere Beſchäf⸗ 
tigung gefunden haben, da er den damals durchgeführten 
Schwindel nicht mehr ausübt. Stolz verwies er bei der 
Polizei auf ſeinen Schnurrbart, der ihn ja doch hindere, die 
Rolle als Mönch weiterzuſpielen. 


§ Bereitelter Einbruch. Am Montag abend hörte der 
Beſitzer des Manufakturwarengeſchäfts Bärenſtraße Miedz⸗ 
wiedzia) 3 Felix Krauſe von feiner Wohnung verdächtige 


Balkon aus konnte er erkennen, daß Einbrecher damit be⸗ 
ſchäftigt waren, die Tür zu ſeinem Geſchäft zu öffnen. Als 
der Ladenbeſitzer nun Alarm ſchlug, ergriffen die Täter in 
Richtung Friedrichſtraße die Flucht. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſs. Pikſudſkiego) brachte wenig Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,30 bis 
1,40, Landbutter 1,10—1,20, Tilſiterkäſe 1,10—1, 20, Weihtäfe 
0,20—0,25, Eier 1,50—1,80. Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wir⸗ 
ſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—0,40, Zwiebeln zwei Pfund 
0,15, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 


Radieschen 0,20, rote Rüben zwei Pfund 0,15, Apfel 0,20 


bis 0,40, Gänſe 5,00 — 7,00, Puten 4,00—6,00, Hühner 2,00 
bis 3,50, Enten 3,00—4,00, Tauben pro Paar 1,00, Speck 
0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,70 0,90, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60—0,70, Rindfleiſch 0,600.80, Haſen 2,102, 20, 


Hechte 0,90—1,20, Schleie 0,90 1,10, Barſe 0,400.80, 
Karpfen 1,10. 

— - 
16 jähriger erſticht 54 Jahre alte Frau. 1 


Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich in Liſſa 
in den Nothäuſern im Walsdſchlößchen, in denen die ex⸗ 
mittierten Arbeitsloſen untergebracht ſind. In einer Woh⸗ 
nung, beſtehend aus zwei Räumen mit nur einem Eingang, 
wohnten die Familien Glapſki und Wozniak. Zwiſchen den 
Frauen kam es öfters zu Streitigkeiten. Als Frau Glapfka 
Wäſche auf dem Boden aufhängen wollte, kam es erneut zu 
einem Streit zwiſchen ihr und Frau Wofniak. In dieſen 
Streit miſchte ſich der 16jährige Sohn der Glapfka, der auf 
Frau Wofniak mit einem Küchenmeſſer einſtach. Die Ver⸗ 


letzung, die die Frau dabei erlitt, war ſo gefährlicher Art, 


daß fie fat auf der Stelle verſchied. Die am Tatort 
erſchienene Mordkommiſſion nahm den Tatbeſtand auf. 
Als Todesurſache iſt eine Verletzung einer Schlagader 
direkt unterhalb des Herzens feſtgeſtellt worden. Der 
jugendliche Täter Jözef Glapſki wurde verhaftet. 


Tödlicher Unfall eines Lotomotivführers, 


Auf der Bahnſtation Wiederau (Wydartowo), Kreis 
Mogilno, ereignete ſich am Dienstag nachmittag ein ſchwerer 


Unglücksfall. Als dort um 13,50 Uhr der von Mogilno nach 


Poſen fahrende Perſonenzug eingelaufen war, ſtieg der 
45jährige Lokomotivführer Piotr Galas, wohnhaft in 
Poſen, von der Maſchine, um an derſelben etwas zu prüfen. 


In dieſem Augenblick kam ein Schnellzug angeſauſt, den der 


Eiſenbahner anſcheinend nicht geſehen hatte. Durch den ge— 
waltigen Luftdruck wurde Galas unter die Räder des 
Schnellzuges geriſſen, die ihn vollſtändig zerfetzten. Weder 
das Dienſtperſonal noch eine andere Perſon hatte den Un⸗ 
glücksfall bemerkt. Erſt als der Perſonenzug abfahren 
jollte, der Lokomotivführer aber nicht zu finden war, und 
als der Schnellzug bereits auf der Station Mogilno ein- 
gelaufen war, wo an demſelben Fetzen von der Maſchiniſten⸗ 


kleidung und Blutſpuren gefunden wurden, iſt der tragiſche 


Tod des Lokomotivpführers ſeſtgeſtellt worden. Nach einer 


Protokollaufnahme fuhren beide Züge von den genannten 


Stationen mit Verſpätungen weiter. 


erheben, die den Arbeitsloſen 


Kampf mit Sacharinſchmuggtern. 


Der Grenzwache in Oſt ro wo gelang es, eine Bande von 
Sacharinſchmugglern feſtzunehmen und eine große Menge 
Sacharin zu beſchlagnahmen. Der Feſtnahme ging jedoch ein 
Feuergefecht voraus, das die Schmuggler gegen die Be⸗ 
amten eröffnet hatten. Als die Grenzbeamten ebenfalls von 
der Waffe Gebrauch machten, wurde der 31 jährige Jan 
Grzelak verletzt, der nach einiger Zeit ſeiner Verwundung 
erlag. Bei ihm wurde ein größeres Quantum Sacharin 
deutſcher Herkunft gefunden. Die anderen Mitglieder der 
Bande wurden im Laufe der Unterſuchung verhaftet. 


e Budzyn, 12. Januar. Der Männer⸗Geſangverein 
„Concordia“ in Budzyn feierte in den Räumen des Herrn 
Hekiert ein Wintervergnügen mit Theateraufführungen und 
Geſangsdarbietungen. 

Aus dem Konferenzzimmer des hieſigen evangeliſchen 
Schulhauſes wurden die elektriſchen Leuchtkörper geſtohlen. 

r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 12. Januar. 
Die hieſige Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft führte eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung 
durch, in der Geſchäftsführer Steller- Bromberg über 
„Landwirtſchaftliche Tages⸗ und Organiſationsfragen“ ſprach. 
Darauf hielt Landſchaftsgärtner Hornſchuh-Goſtyn einen 
lehrreichen Vortrag über Obſt⸗ und Gemüſebau und Schäd⸗ 
lingsbekämpfung. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich dem 
Vortrage an. 

ss Gueſen (Gniezno), 12. Januar. Vom hieſigen Be⸗ 
zirksgericht wurde der Einwohner Mikolaj Pacholozyk 
der in furchtbarer Erregung ſeinen 22jährigen Sohn mit 
a re ſchwer verletzt, zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

y Hopfengarten (Brzoza), 12. Januar. Dem Beſitzer Max 
Belz aus Panoniewo ſtahlen Diebe in einer der letzten 
Nächte vier Zentner Schrot und eine Reiſedecke. Ferner ſtahlen 
Diebe bei dem Beſitzer Walter Wollſchläger aus Pano⸗ 


niewo ein Schwein von ungefähr zwei Zentnern Gewicht. — 


Schließlich drangen Diebe in die Wohnung des Altſitzers 


Auguſt Wollſchläger in Panoniewo ein und plünderten ſie voll⸗ 8 


ſtändig aus. 
ss Inowroclaw, 12. Januar. Bei einem Tanzvergnügen 


in Montwy machten ſich drei Raudauhelden, Ludwig Ka⸗ 


ſprzak aus Zerniki, Staniſtaw Huliſz aus Kruſza Duchowna, 
Kreis Mogilno, ſowie Jözef Sobierajjfi aus Montwy, un⸗ 
liebſam bemerkbar. Da aber die Polizei zur Stelle war, 
wurden die Ruheſtörer ins Arreſtlokal abgeführt. Um 


3 Uhr nachts begann ein Franeiſzek Muſiat in angeheitertem 


Zuſtande von neuem Krakeel zu machen, worauf ihn die 
Poliziſten Lewandowſki und Kaczmarek arretierten. Unter⸗ 
wegs leiſtete Muſiak tätlichen Widerſtand. Als er in der⸗ 
ſelben Arreſtzelle untergebracht werden ſollte, in welcher ſich 
ſeine drei Komplizen befanden, ſtürzten ſich dieſe auf die 
Polizei und flüchteten wild brüllend auf die Straße. In 
dieſem Augenblick eilte der Oberpoliziſt Chucinffi zu Hilfe. 
Während die drei nach heftiger Gegenwehr wieder ein⸗ 
geſchloſſen werden konnten, hatte ſich der Miährige Mufiat 
mit einem offenen Meſſer auf den Poliziſten Lewandowſfki 
geſtürzt, den er an der Hand verletzte. Große Hilfe leiſtete 
dem Poliziſten in dieſem Zweikampf ſein Hund, der am 
Halſe und Rücken von Muſiak ſchwer verletzt und blutend 


immer wieder den Gegner ſeines Herrn angriff. Dennoch 


gelang es Muſiak zu fliehen. Am Sonntag nachmittag 
wurde er verhaftet und im Gefängnis untergebracht. Der 
treue Polizeihund mußte in tierärztliche Behandlung ge⸗ 
geben werden. 
ss Jauowitz (Janowiec), 11. Januar. 

Stadtverordnetenſitzung wurde 
Jahre 1938 in hieſiger Stadt zwei allgemeine und ſechs 
Vieh⸗ und Pferdemärkte abzuhalten. Für 1937 wird ein 
20 prozentiger Kommunalzuſchlag zu den Gebäudeſteuern 
erhoben. Der Beſchluß des Magiſtrats, während der vier 
Wintermonate eine beſondere Gebühr durch Aufkleben von 
Marken auf die Rechnungen für den elektriſchen Strom zu 
zugute kommen ſoll, wurde 


In der letzten 
beſchloſſen, im 


angenommen. 

„ s Mogilno, 12. Januar. Auf der Chauſſee von Nie: 
ſtronno nach Wieniec ſtürzte der 70jährige Kaczor, als er 
bergab fuhr, vom Fahrrad auf einen 8 ſo daß 
infolge Schädelbruchs der Tod auf der Stelle eintrat. 

Die Eheleute Stachowiak in Kruchowo hatten, da⸗ 
mit ihr dreijähriges Töchterchen nicht friere, den Ofen ſtark 
eingeheizt und dann das Kind allein in der Wohnung ge⸗ 
laſſen. Dieſes kam aber mit dem Kleidchen dem Ofen fo 
nahe, daß dieſes Feuer fing. Infolge der erlittenen ſchweren 
Brandwunden ſtarb das unglückliche Kind kurz darauf. 

e Morisfelde (Muruein), 12. Januar. In der letzten 
Sitzung der Ortsgruppe Eukowiee und Umgegend der Welage 
wurden zu Kaſſenprüfern für 1937 Hugo Baumgart und Jakob 
Köhler gewählt. 

y Netzort (Przyleki), 12. Januar. Bei dem Beſitzer Felix 
Kadarzewſki in Netzort ſchlugen unbekannte Täter in 
ſeinem Einwohnerhauſe ſämtliche Fenſterſcheiben ein. 

2 Pakoſch, 12. Januar. Der Landwirtsſohn Heller aus 
Szagolno wurde im Stalle von einer wildgewordenen Kuh jo 
men an die Wand gedrückt, daß er einige Rippenbrüche 
erlitt. 

Vom 1. Februar ab wird in Obudno eine Poſt⸗Agentur 


eingerichtet. Zum Poſtbeſtellbezirk gehören folgende Ortſchaften: 


Obudno, Chomiaza ſzlach, Laſki, Wiktorowo, Nowawies, 
e Oſtrowiee, Rogalinowo, Foluſz, Grzmigca und 
Biaſtowo. 


Schubin, 12. Januar. Der Kreisſtaroſt hat auf An⸗ 
trag der Stadtverwaltung Labiſchin folgendes angeord⸗ 
net: Fleiſch, das aus auswärtigen Schlachtungen ſtammt 
und in das Stadtgebiet Labiſchin eingeführt wird, muß als 
ſolches gekennzeichnet ſein und muß im Schlachthaus in 
Labiſchin zu den von der Stadtverwaltung feſtgeſetzten 
Stunden erneut unterſucht werden. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Anordnung werden bis zu 500 Zloty oder 
Arreſt bis zu einem Monat beſtraft. 

Vom 1. Februar 1937 ab wird der Kreis Schubin in 
ſechs Schornſteinfegerkehrbezirke eingeteilt. 

ss Breſchen (Wrzesnia), 11. Januar. Laut Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung ſoll die neue 
Lwirko- und Wigura⸗Straße gepflaſtert werden. 
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durch Creme Sekret. 557 Telefon 1304, 
Pieknosei“ Anida. 316 . rr 


ind Herren- 
Stoffe bekleidung 
reell, gut und 
4 g preiswert 
Nur bei KUTSCHKE 


Bydroszez 


Land 


evgl,, 28 


5, 


en 


Hypotheken-, flufwer · 
tungs-, Erbschafts-, e 
Gesellschafts-,Miets-, | e!teri. Wirt 


für Damen :g 


> if WE; 


empfiehlt fih zum Aufbauen ſtumpfer Feilen, 


gem in Wandbe⸗ 
hängen u. Teppichen 
Gdanſta 54. 3568 


Fertigen 


Fußboden 


Balken, Kant⸗ 


hol: und 
Schalbretter 
offeriert 393 
Sägewert, 
Fordonıta 48. 


findet im Lokal Nied⸗ 


zielſti, Grupa, ein 


Verkauf 


UAnamel⸗ Fabrit 
von Brennbalg Fe 
V 
zahtung ſtatt. 1100 | Pflaumenmus, Kunſt⸗ 
Gräfliches Rentamt bonig und Zucker⸗ 


Sartowice. 


Koſtenloſe Einſicht der Ziehungsliſte. 
2 Deutſchſprechende Bedienung. Ä 
Kollektur K. Rzanny, Gdanifa 25. Tel. 33-32, 


Haupigewinne 
det 37. Polniſchen staatslotterie 


V. Klaſſe 


3. Tag. Vormittagsziehung 


20000 21. Nr.: 

10000 21. Nr.: 

5000 z. Nr.: 
17738 


7. 
2000 21. Nr.: 


59427 62663 64530 6639 77599 91127 97905 103797 
108968 111070 112302 123293 157164 172548 17421: 


113465 115442 116761 
137582 139814 142888 


156489 159756 174407 174973 177443 177514 177512 
178595 188765 190317. 
3. Tag. Nachmittagsziehung. 


N =: 
zi, 1. : 
80999 111269 167172. 


Nr.: 
179342. 
Nr.: 


21. 
45124 55801 64264 70583 79380 94420 101085 115588 
1180.4 122515 127787 128702 139462 150678 157091 
171429 177999 188344. 
1000 21. Nr.: 9976 1760 18039 26937 
25877 29212 42210 45499 51373 52529 58725 74021 
78262 89705 99233 109830 109712 114318 119938 
124128 141398 145539 16 892 163678 167229 173053 
176837 178765 179084 187559 190469. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben ſind kann man in der Kollektur 


Flühbeelfenſtel aaa 


Gewächshäufer, owie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigit 


A. Heyer. Grud ziadz. e pothet auf einMühlen⸗ 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


verglaſte u. 


Bydgoszez 
Dworcowa 43 


A 


1185 


Jeder prakt. Landwirt 
nutzt die günſtige Mög⸗ 


Lieferungen 


an die 


ſofort ein 
A. Beyer 


waren etc. zu decken. 


(ohne Gewähr). 


145 25889 65858. 
92122. 
42883 22815 175581 178281 


32262 37892 48976 58367 


123152 128224 129022 136429 
143666 145460 149392 151633 


49779. 
24366 58639 68146 78344 


20718 79380 102151 122293 
4557 18599 34890 35479 


„Usmisoh Fortuny“, Bydgoszoz, Pomorska 1 oder] A, 


forun. “erlarska 31. feſtſtellen. 


Kino 
Rristal 


807.09 


Sonntags 
3579 


Meute, Mittwoch, Premierel 


e t et 748477777777 1887615178. 
Der erste Wiener Film der Tobis mit Jan 
Kiepura, welcher zu einem neuen Welt- 
erfolg wurde. Der einzige Film, der zu 
den Salzburger Musik-Fes spielen 1936 
zugelassen wurde u. die Goldene Medaille 
erhielt. — Regie: Carmine Gallone. 

Musik: Schmidt- Gentner 197 


Meumter Pearls und mit Silo⸗ 


Fin guter 


Stellg. wünſcht Namen: mit Jeugnisabſchriften Alleinmädchen 
P das koch. kann u. Feder-|dieler Zeitung erbeten. 
Guſtaw geilſch. piehaufzucht veriteht | nr 


f Lodz, Orla 25 A x RT 
die Geſchſt. d. Zig. erb. einreſcden für kleinen Gutsbausb. Revierſör er 
ö Per) um! Jebnuarf und Jäger, 32 J. alt, 


Zum 1. 3., bezw. 1. 4. 1937 geſucht. Bewerba. 
Gutsiefretärin mitZeugnifl.und Lohn⸗ 

. forder. unter F 1250 an 
oder Buchhalter, der) die Geſchſt. d. Zelto erb zucht u. Wildzucht. ger 
[ ſtützt auf erſtkl. Zeug⸗ 


1251 an 


Landwirt, evgl. dunkel⸗ 
blond. 31 Jahre alt, 
6000 Ztoty Vermögen 


Beſitzer einer 125 Mg. 
gr. Landwirtſch., ſucht 


6000 Zloty 


geſucht zur erſtſt. Hn- 


grundſtück mit Motor- 
betrieb. Offert. unt. R 
530 an die Git. d Zt. 

— — — — — 


Suche 3000-15000 z 
a. Hyvothet nach Gold⸗ 


i Molkerei⸗ 
Buchhalter 


(Anfänger), ab 1. oder 


Lehrling 
für mein Kolonial- 
waren⸗ und Reſtau⸗ 
rationsgeſchäft 3 

255 
Nachf. E dh 1 
ſtelle dieſer Zeitung erb. 


Cheimno. Torunſka 5. 


menen 


55 Verwalter f. mittel- Portier m aut. Emp- Suche von ſofort oder 
„ großes [fehlung für beſſ. Haus ſpäter Stellung als 
9 5 | L l f Landaut bei Biock per bei freier Wohnung 22 
0 BB | bald aeiucht.Geibitänd.|\ofort geruch Ruhines Förſter 
enaor evorzuat. 3 51 
oder Hilfsförſter 
Dff.u.U619a:d.6.b.3. Beſitze 3 J. Praxis ev. 


ewerber mit länger. 


futter vertraut, perfekt 


poln, wollen Angeb.] Tüchtiges. ehrliches 


Heirat, an Firma 1 


auuelegenhelten wünſcht Heirat deutſchen u. polniſchen 


in Grundſtück. 8 25 15 
5 K 584 Shri = 5 A 
enen Se ebelengeſuche 
ahre, der d. geſucht. Lebens!. und S 


9. (45 Mg.) Jeuanisabſchr. ind u * 
Hebamme Steuer., Administea. übernommen Dat. jucht ſenden unter 9 1253 Landm. Beamter Gul dle la en 


g an die Geſchſt. d. Ztg. evol, ledig, anf. 30, ener⸗ 
erteilt Rat mit gutem tionssachen usw. be- Lebensgefährtin. daß Mutaipfreti aiſch. ehrlich. ſoitde mit Suche für meinen 
Erfolg. Diskretion zu⸗ arbeitet, treibt forde Vermögen u. gute Aus⸗ Kath. Gutsſefretärin mehrſäbr. Prar Poln. Sohn, 16¼ Jahre. 
503 rungen ein und erteilt |iteuer erwünſcht. Off. | mit landwirtſchaftlicher in Wort u. Schrift, auch Lehrſtelle 
Danet, Dworcowa 66. Bechtsberatung. mit Bild unter W 540 Buchführung vertr. zu m.Buchführ. aut vertr. 1 
a. d. Geſchit d. Zeitg. erb. Jof. od. 1. Febr. geſucht. ſucht. da ſtellungslos, in Gärtnerei. 
Wit e eee 3 1217 eee 
5 8 e h 
itwe gan die Beiht.d. Ata.|ad.Becht.basitarern 22 Warlubie. _ 
Anfang 40, ne Deutich-polniiche 5 
mit einer 3⸗ * 
maden cht bete Etenotypiſtin 
mögen, ſu eſſeren flot 8 i 8 ; 
Herrn in dehnen dar | 29 Jahre alt. jucht Ster. Stellung zu Kindern 
ennen zu lernen. Nur] geſucht. Meld N . 8 1 
nr oo biehergen Dalakel m |ielbitänd, Leit deſelb. ande ate 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeltg. nachweis unt. V 608 a. e Suche Stellung in 


Goal Landwirt d. Geſchäftsſt d. Zeita. nie 5 4 ii ſrauenl. Haushalt 
11 rfahr für vielſeit. Be⸗ Offerten unt 603 

LO Tüchtige Friſeuſe trieb gleich welch. At, a die Geichſt. % Ztg. 

Bon, font Berta . de enen Eieltung 4 

Zeſſende Bebensgefäbe: Jene e oder nach Bereinbare 1 

3 tin mit entſprechendem Fur ein neu zu eröff, RS N Hausmädchen 

baer. E. u. H. Steinborn u Vermögen. Zuſchriſt. nend. Blumengeschäft Stellungen vorliegen. in Bromberg: 15. 1.37 


Gdanska 38 mi ſuche zum 1.2. eine fleiß. g N 
3 mit, Bild 595 8 se lüngere oder ältere War auf mutti Gütern Krakowſta 10. 03 
an die Eſchſt. d. . er. = 


Sprache in Wort und 


Evangel. 


Landwirt 


eval.. 


ſchaft mit verm. Fräul. 2 8 J 
1 handen. Gefl. Offerten bä 
zwecks Heirat. | Wirtin e Mieie oder ein 


erfahrener 


lung auf einem Gute z. 


F zu | in Stellung und bin auf 
Blumenbinderin größer. Gute mehrere 


2 = |Drudereifaitor, Im. u. deutlich ſprechd. J 6: : Marken \ 
Thorner Feilenhauerei n deen er Seren umier 3 618|aut deugn u.Cmoten. ‚u. Verläufe 
Hen nahme einer Druckerei d. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. auch aut. Zeugn. v ein. EEE NG 


i N 1 ä S 7 1. März] Landwirtſchaftl. Prü⸗ 
c e 


Jul. Hoffmann, Feilenhauermſtr., 


Toru, ul. Piekary 27. Tel. 1638. Off. m. Bild u M 1178 


a Udeſchtt. d. elta. erb. oder Jungwirtin sandwieiſch. Beamter Stadtgrundſtück 


ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


verh., 26 J. alt. Gute 
13 vorh. Off. unt. 
622 a. d. Geſchäftsſt. 


mit 10jähr. Erfahrung 
in allen Waldarbeit. 
Kulturträger. Faſan⸗ 


niſſe u. Empfehlungen 
guter Schützer u. Raub⸗ 
tierverti ger, ſucht um 
1. 4 37 Dauerſtellung. 


Paul Schwarz. 


ung., dtſch. Mädchen, 
mit guten polniſch. 
Sprachkenntniſſ. iu 


Offerten unter D 1242 


erfahren in allen mit 15000 31. Kaution, mit Einwohnern zu 


durchaus zuverläſſige 


Offene stellen: p Wabrzeino Bomorze| Stellung. Offert. unt. 5 
LEER BEE Geiuht zum 1. Febr. n di äfts⸗ Preis erb. an Liedtke 
ob. oäter eine eogl.|ftellebieier Seitunaerb, |Voltianernd _ Wr wt 


Ara 


chin or 


artuzy Pomorze:. 


ftelle 


1 1 | | 


erfolgreiche Aueig enblatt! 


Die große Verbreitung der 
Deutschen Rundschau in Polen 
gibt die beste Gewähr für eine 


wirksame Reklame! 


D 


(in. deutscher Sprache) 


verh. 11 Jahre im Fach 


e eee Förſter 


mit Vorkenntn., keine 27 Jahre alt, evanal 

15. e > . ae im woch sus 

— llichtei werb. m. Gehaltsanſpr. 5 „Zeugniſſe und Empfeh⸗ 

Am 18. Januar 1937, ichteit aus, durch es 1b. fr. Station, Lebensl. Anbrz Zeugnisabſchr., a jucht Stellung. Buchhandlung 
vormittags 1.) Uhr Kartoffel⸗ unt. S 3628 an Ann.» kur! Lebens!. einſend.] Offerten unter T 6.0 ! 


Exp. Wallis, Toru. 1221 Frau Luiſe, Hoene an die Geichäitsitelle ‚m. Fil. Dt. Rurdihau, Danzig, Holzmarkt 22. 1284 
Een p. Zutowo, diejer Zeitung erbeten. verb m. geihbügierel 555 EE 


Genaue Angaben mit 


Umſtändehalber ver⸗ 
kaufe nach Ueberein⸗ 
kommen in beſter Lage —— 
Zoppots gelegene 123: 


ib⸗ 
und Baplerwaren Flügel 


kenntniſſen bevorzugt. 


Wir ſu 


Zu verkauſen ein zehn 
jähriger importierte 


Velglerhengſt. 


geweſen. Bilſtein. 


5 7 7 
We e Yard malhine 
——ĩßv—ß5ßv——— auf Stand gebraucht, 
in gutem Stande. Off. Sonnige 


Miyn Parowy Mrocza 
pow. Wyrzysk, 1249 


61 p. Bydaolzez. . Starkes. großes 


eifernes Hof⸗ 
od. Gartentor Wohnung 


Eine edle. 
hochtragende Stute 
iſt ſofort zu verkaufen. 

Weber, Lipnikt, 


Umzugsh. überzählige 


Möbel z berlauf. 


Dworcowa 43, W. 3. 1215 


Mito ⸗ Schreibtisch 


gebraucht, ſucht 618 


zu kaufen 


Jeppiche 


Läufer, Kokos-Er- 


Linoleum, billıgst. 
M. Schmolke, 
Bydgoszez, Jezuicka 22 
Tel. 1301. 8813 


In den Hauptrollen: 


N Riepura 


bill, zu vers 

kaufen . 

Bewerber mit Fach- Sniadeckich 15. Whg. 4. 
ele e eee lee 


genehm zu tragen. 


AUGENG 


Bezug durch optische Fachgeschz te. Auf- 
klärende Druckschrift URO kostenfrei von CARL. ZEISS, JENA 
Generalvertretung iür Polen: Ing. M. 


ul, Topolowa 2 


Definitiv | 
Durchschreibe-Buchhaltung 


kompieıt uno eınzeine Teile 
6 Jahre alt. 5 Jahre] kaufen geſucht. Preis Kontenblätter 


DR Zweigen eines Guts⸗ fer 
5 g Prax., ſucht vom 1. 4.67000 zl. Verm. vorh. a 
Ge Idm ut 1 air Gentar Intereii 1937 Oder pater 1205 Of. u. 560 a.D. G.. Journalblätter 
bungen mit Zeuants⸗ bine Yeamtenitelle Pripatgrundſtüd Kassenbücher 
8 115 Morg., Bodentlaffe Nummernregister 
und III. ſchuldenfrei 
mebft ene „ 
Geſucht zum 1. Febr.] Dom, Ciesle, voczta leb u totem Indkort gister 
eine ältere. evangel. | Rogoino, pw. Oborniti en un: Reiteralphabete 


Wirtin Schlofler - Dreher, r Durchschreibfedern 
Deutſcher kauft 600 Dur: hs chreibpapier 


währung. 615 
ABZEICHEN- | |6rundite, Bomorita 12 Jeuanis- e Ni beſſer. Wohnhaus rſerouſrer 
FABRIK er Brennereien ow,elettr. | m Linigen Mora. Land, 
P. KINDER Kraft- u. Lichtanlagen, nahe Stadt oder Bahn Verlängerungsliste 
f ſucht v. ſoſort od. ſpäter aber an Chaufiee geleg. standıg am Lager 


A.Dittmann T. z Oo. . 
unter Nr. 22. fe. 306 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 


Erdgold BE 


Heinfallend, 11,—2/, Zoll. kauft zur 
fortigen Lieferung. 


ngebote unter E 5 


zu verkaufen. 
Hetma 


sowie 


Mohn 


anwalt od. Büro, 


geſucht. 121 


ſpät. z. verm. 


— 


er 


Internationales 1594 


ZoPpPot* 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Friedl Czepa 
uli v. Nohenberg 
Iueo Lingen 


Fritz Imhoff 


a Un 


Behagliches Lesen 
an langen Winterabenden, bequemes 
Arbeiten bei künstlichem Licht ermöglichen 
Zeiss-Uro-Punktalgläser. Durch die 
Milderung der Ultra-Rot-Strahlung des künst- 
lichen Lichtes wird eine Anpas:ung an Tages- 
lichtverhältnisse erreicht, die den Augen wohitut, 
sie vor früher Ermüdung schützt und unsere 
Leistungsfähigkeit erhöht. Deshalb sind Uro- 
Punktalgläser gerade jetzt besonders an- 


ZEISS 


URO-PUNKTAL 


Mehrererutihtnagen| mn 
ur Uebernahme 5—6 ähmaſchine s 

Fine erforderlich. Ang. ee u. 60 2. Ki ee 
Thea Stachowial | Bomazıta21.W.13.501. 


Zoppot en zum ſo⸗ 
Gr. Unterführung 5. ſortigen eau einen 


und andere Oelsaaten 


s 3 8 Mo kauft 
8 Gaga Motor ente 


5 utem Stande, 
In Sachſen angekört aber * — eine N 


Wohnungen 


7. Zimmer⸗Wohng. zu ermäßigten Preiſen 


geeign. f. Arzt, Rechts ⸗ 


billig zu vermieten. 617 
Dworcowa 76, Whg. . 
von 4 u. 5 
10 Gt, nahe B. Sau. 
M . Et., nahe d. Haupt⸗ 
Dom. Kotomieri bahnh., von gleich 


— — 
ea Baberad Mr Dame u. 
ubfabrik „Juno, Herrn. neu, 3, verk. 520 
Maria. 14 55 47. obieikiego 9. Wg. 6. 


MOLDTEND: 


zeugnisse, Wachstuch, | Marke „Sarolea", 350 
cem, Jahrg. 27, in gut. 
uſtd. fahrber. Pr. 250 
I., verkauft Bardulla, 
aworze. pocztaKſiazti.] 23 


Off. unt 
3 1256 an d. Gſt. d. 3. ][ Die Bühnenleitung. 


Eisbahn ves Deutschen Tennis⸗Elubs 
Stößte Eisbahn Brombergs 


Zamoikiego ! 


NLE 


LASER 


Les$nlewski. Warszawa, 
752 


Sonnige 
5⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


a. Markt gel. von ſof zu 
verm. Off. unt. A 3711 
a. d. Geſch. d. Ztg. erb. 


Pachtungen 
Wegen Todesfall 302 
Eiſenwarenhandlung 


und 
Baumaterial. Geſch. 
zu verpacht. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 5000 G. erf. 
Tietz. Danzig⸗Oliva. 
am Markt. 


G ut... 


von 10001800 Mg. in 
Bom. zu pachten gei. 
Barmittel zur Uebern. 
d. leb. u. tot. Invent. 
vorhanden. Ang. un 

M 587 an d. Gſt. d. 3. 
F 


Schöne, helle 


trodene Räume 
ſo⸗ geeignet für Lager. Fa⸗ 
55 brit od, Werkſtatt von 

ſofort abzugeben 616 
Dworcowa 76, W. 4. 


606 


102. 


Bydgoſzez T. z. 


Sonntag, d. 17. Jan. 37 
617 nachm. 4 Uhr: 


Schneeweißchen 


und RNoſenrot 

Preiſe der Plätze: 
Sperrſitz und . Platz 
z4 1,15, II. Platz 21 0,80, 
III. Platz und Steh⸗ 
platz 1 0.50. 1258 


\of. 


od. 
nt. 


öffnet. 


elkasino 


7 7 


Neueste 


Humor! 
Ausstattung pat - 
3 1 
Auel Wochen- 
Inhalt! Berichte! 


Ein Film, den niemand 
versäumen darf! 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 14. Januar 1937. 


Nr. 10. 


Pommerellen. 


13. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 28. 
Dezember 1936 bis zum 2. Januar 1987 gelangten auf dem 
hieſigen Standesamt zur Anmeldung 25 eheliche Geburten 
(15 Knaben, 10 Mädchen), ſowie 5 uneheliche Geburten (2 Kna⸗ 
ben, 3 Mädchen); ferner eine Eheſchließung und 12 Todesfälle, 
darunter eine Frau von 85 Jahren und fünf Kinder im Alter 
bis zu einem Jahr (2 Knaben, 3 Mädchen). * 

Die Einwohnerzahl von Grandenz betrug nach den Auf⸗ 
zeichnungen des ſtädtiſchen Meldeamts am 30. November v. J. 
57 872. Im Dezember v. J. reiſten nach Graudenz zu 261 Per⸗ 
ſonen (136 männliche und 125 weibliche). Geboren wurden 
98 Kinder (63 Knaben, 45 Mädchen). Es reiſten im Dezember 
ab 121 Perſonen (61 männliche und 60 weibliche). Geſtorben 
find 56 Perſonen (26 männliche und 30 weibliche). Danach 
betrug die Bewohnerzahl unferer Stadt am 31. Dezember 
v. J. 58 054; fie hat ſomit im Monat Dezember v. J. um 
182 Perſonen zugenommen. b * 

Zu einer tätlichen Auseinanderſetzung kam es am 
2. Juli v. J. in Neunhuben (Daiewiec wlök), Kreis Schwetz, 
wiſchen Staniſtaw Utracki und drei anderen Perſonen. Dabei 
wurde Utracki von feinen Gegnern durch Schläge mit harten 
Gegenſſönden und Meſſerſtichen arg verletzt. Er mußte 
längere Zeit zwecks Heilung im Schwetzer Krankenhauſe zu⸗ 
bringen. Jetzt hatte ſich das Graudenzer Bezirksgericht mit 
der Angelegenheit zu befaſſen. Die drei Angeklagten — Sta⸗ 
niſlaw Nowakowſki, Franeiſzek Koſzoezakowſki und 
Konſtanty Krajewſki — gaben ihre Beteiligung an der 
Schlägerei zu Sie wurden auch durch die Zeugenausſagen 
erheblich belaſtet. Das Gericht verurteilte den als Haupttäte) 
ſaſtgeſtellten Franciſzek Koſzezakowſki zu 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis. Nowakowſki und Krajewſki erhielten je 6 Monate 
Gefängnis. Den beiden letzteren wurde eine dreifährige Be⸗ 
währuncsfriſt zuerkannt. *% 

Die Sammlungen für die polniiche Arbeitsloſen⸗Winter⸗ 
haben nach dem Bericht. des Bürgerlichen Komitees bis 

zum 8. Januar d. J. 24 804,91 Zloty ergeben. Die Teilnahme 
en der Aufbringung diefer Summe gibt die Aufſtellung des 
Komitees wie folgt an: induſtrielle und gewerbliche Unter⸗ 
nehmungen 9342.10 Zloty, Handelsunternehmungen 3536.28 
Zloty, Grundſtücksbeſitz 29750 Zloty. Banken 63206 Zloty, 
arbeitende Welt 6769,90 Zloty, freie Berufe und verſchiedene 
2140 46 Blotn. aus beſonderen Sammlungen und Veranſtaltun⸗ 
gen 2036,52 Zloty. Durch dieſe Arbeitsloſen⸗Winterhilſe werden 
zurzeit in Graudenz 2185 Erwerbsloſe unterſtützt. In der 
gegenwärtigen Winterszeit, der Epoche der größten Arbeits⸗ 
loſigkeit, die durch die teilweiſe Betriebsunterbrechung in den 
bedeutendſten Induſtrieſtätten (PePeGe, Herzfeld & Victorius 
ſowie Unia) veranlaßt iſt, bemüht ſich, fo erklärt das Komitee 
in feiner Rechnungslegung, aufs eiſrigſte, den Arbeitsloſen 


das Durchhalten der Winterperiode, wenn auch nur in N 
enzen, rmöglichen Zum Schluſſe bittet | eine gewiſſe Wladyflawa Banaſzliewiczowo, ebenfalls aus 


minimalſten Gr zu ue 0 3% = 
das Kune e e noch nicht ver Epend inge licht nach⸗ 
gekommen ſind, unverzüglich ihren Beitrag auf das Konto 
36661 der Stadtſparkaſſe (AKO miaſta Grudziadza) ein⸗ 
zuzahlen. 3 ” 
Zur Aburteilung durch daß hieſige Bezirksgericht 
fam jetzt eine Schlägerei, die ſich am 31. Mai v J. während 
eines Vergnügens in Kl. Schönbrück (Szembruczek), Kreis 
Graudenz, zugetragen hat. Mehrere junge Leute namens Paul 
60. Wlodyflaw Io z ok. Kezimierz Glilzczußſki und 
on Trabik wollten. obwohl nicht dorthin „höre. auch 
Zutritt haben, wurden aber zunächſt zurückgewieſen. Später 
ber ließ man fie zu. Als fie ſich aber unangemeſſen benehmen, 
wurden fie zur Ruhe verwieſen Des fruchtete leider nich, im 
Gegenteil, die Störenfriede führten ſich immer unang nehmer 
euf, Ein zum Ruhegebieten Berechtigter, namens Wofcik, 
erhielt von Oßga einige Meſſerſtiche, die zum Glück nicht allzu 
trübe Folgen gehabt haben Die anderen drei Genoſſen ſchlugen 
mit Stöcken und Gummiknüppeln auf im Raum Befindliche 
in. Der Gerichtshos verurteilte Ozga ols den Heuptſchuldiaen 
zu 1½ Jahren Gefängnis Seine drei Mitangeklagten Loäok, 
Glifzezunfti und Drabik bekamen je acht Monate Gefängnis; 
den letztgenannten beiden wurde eine vierjährige bedingte 
Straſoystetzung gewährt. 55 
* Gefunden wurden 14 mittels eines Riemens zuſammen⸗ 
oebundene Schlüſſel. Sie können vom 1. Polizeikommeſſariat 
abgeholt werden. Ferner wurde im gleichen Kommiſſariet 
eine zrorflogene Brieftaube abgeliefert. 
x Rent Iektem Polizeibericht waren keine Feſtnahmen zu 
nerzeichnen. Strafgemeldet wurde eine Perſon wegen Ge— 
brauchs eines kranken Pferdes. zwei Radler wegen Fahrens 
ohne Licht, ſowie ein Bäcker wegen Verkaufs nicht voll⸗ 
wichtigen Brotes (bei einem Laib fehlten 375 Gramm) 
Wegen Nichtheleuchtung ſeines Fahrrodes erhielt ein Aadler 
ein ſoſort gebührenpflichtiges Strafmandat. hr 


u Een 
Thorn (Zorun). 


v Bon der Weichſel. Im weiteren Anſteigen begriffen, er⸗ 
reichte die Weichſel Dienstag früh um 7 Uhr einen Stand von 
2 Metern über Normal, gegen 1,76 Meter am Vortage. — Auf 
der Strecke Warſchau—Dirſchau paſſierten der Schlevpdampſer 
„Zamoyſki“ mit einem leeren Kahn ſowie die Perſonen⸗ und 
Siterdampfer „Mars“, „Kazimierz Wielki“ und „Sowinfki“ und die 
Rerſonen⸗ und Güterdampfer „Fauſt! und „Mickiewicz“ bzw. 
„Fredro“ nahmen auf der Fahrt von Danzig bam. Dirſchan nach 
der Hauptſtadt hier Aufenthalt. Im Weichſelhafen trafen ein: 
Baſſagterdampfer „Batory“ und Schlepper „Spoldzielnia Billa“ 
mit vier Kähnen mit Getreide aus Warſchau, ferner Schlepper 
„Nadzieja“ mit drei Kähnen mit Soja und Schlepper „Wanda II 
mit je einem mit Wolle und Sofa beladenen Kahn aus Danzig, 
und ſchließlich Schlepper „Delfin“ ohne Ladung aus Brahemünde. 
Mit dem Beſtimmungsort Danzia liefen aus die Schleppdampſer 
‚Delfin“ mit einem Kahn mit Getreide, „Spöldzielnia Wiſta, mit 
drei Kähnen mit Getreide ſowie „Baltyf” mit zwei leeren Käbnen 


„Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standesamt 
gelangten in der Woche vom 3. bis 9. Januar d. J. die ehelichen 
Geburten von 15 Knaben und 12 Mädchen (darunter eine 
Zwillingsgeburt (Anabe und Mädchen) und die uneheliche Ge⸗ 
burt eines Knaben zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 33 (19 männliche und 14 weibliche 
Verſonen), darunter 11 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 5 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 


Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen vollzogen. 


E Froſt und Glatteis. In der Nacht zum Dienstag 
kühlte ſich die Temperatur in der Innenſtadt auf 4 Grad 
Celſius unter Null ab. Gegen 8 Uhr morgens zeigte das 
Thermometer dann aber nur noch 1 Grad Froſt an. Es 
fiel ein feiner Eisregen, der die Straßen mit gefährlicher 
Glätte überzog. Dies ſpürte beſonders die Schuljugend, die 
nach den Weihnachtsferien zum erſten Male wieder in den 
„Dienſt“ zog. Augenſcheinlich ſind dabei ſehr viele Kinder 
zu ſpät gekommen, weil die Glätte unterwegs ihnen viel zu 
ſchaffen machte. In den Vormittagsſtunden nahm der Froſt 
dann wieder etwas zu; in der Innenſtadt wurden zwiſchen 
10 und 11 Uhr 2 Grad feſtgeſtellt. — Der Weichſelſtrom tft 
in voller Breite mit Grundeisſchollen bedeckt. * * 


* Das Finanzamt Thorn überſandte einer Anzahl von 
Firmen Blocks mit 100 roſafarbenen Vordruckblättern betr. 
„Informationen über Transaktionen im Jahre 1936“. Die 
Firmen wurden in einem Schreiben aufgefordert, dieſe 
Blätter entſprechend den Vordrucken auszufüllen. Sie 
müſſen dem Finanzamt alſo angeben, von welchen Fabri⸗ 
kanten und Lieferanten ſie Waren bezogen haben und in 
welcher Höhe, wobei die gemachten Bezüge nach den monat⸗ 
lichen Rechnungsbeträgen aufzuführen ſind. Ebenſo ſollen 
die Firmen aber auch angeben, an wen ſie ſelbſt geliefert 
haben und in welcher Höhe, ob ſie irgendetwas auf Ver⸗ 
ſteigerungen erſtanden haben uſw. — Dieſe Informations: 
blätter werden ſpäter vom Finanzamt entweder ſelbſt ver⸗ 
wendet oder aber an die Finanzämter anderer Städte ver⸗ 
fandt werden und dienen dann bei der Handels-Bücher⸗ 
kontrolle zur Vornahme von Stichproben, ob auch jedes 
Unternehmen alle Waren⸗Ein⸗ und Ausgänge ordnunas⸗ 
mäßig in ſeinen Büchern geführt hat. 4 


+ Die Beſchädigung von Fernſprechleitungen auf dem 
Abſchnitt Thorn⸗Mocker — Thorn⸗Nord (Torun⸗Mokre — 
Torun⸗Pölnve) zwiſchen Kilometer 32 und 35 wurde der 
Polizei am Montag zur Kenntnis gebracht. Die Täter ſind 
unbekannt. Am gleichen Tage gelangten aus Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn zur Anzeige: ein Diebſtahl, der ſchnell 
aufgeklärt werden konnte, ein Fall unrechtmäßiger An⸗ 
eignung, ein Fall von Doppelehe und fünf Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * 


= Ein Wohnungsbraud brach am Montag im Haufe 
von Broniflam Araezewſki in der Schuhmacherſtraße (ul. 
Szewſkah 12 aus. konnte aber ſo ſchnell erſtickt werden, 
daß größerer Schaden glücklicherweiſe nicht verurſacht 
wurde. * 


== Vermißt. Frau Franciſzka Jaſinſka, Gartenſtraße 
(ul. Ogrodowa) 3, meldete der Polizei, daß ihr 16 Jahre 
alter Sohn Jozef ſich am 4. d. M. zur Arbeit auf den 
Flugplatz begeben habe und ſeither nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt ſei. Die Polizei hat die Suche nach dem Ver. 
ſchwundenen aufgenommen. 


„Einbrecher vor Gericht. Der 24 jährige Witold Stan⸗ 
kowſki, Handlungsgehilfe aus Inowroclaw, hatte ſich dieſer 
Tage wegen eines in Thorn verübten Einbruchs diebſtahls vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Gleichzeitig war 


Inowroclaw, der Hehlerei angeklagt. Wie die Verhandlung 


ergab, drang der Angeklagte im Juni v. J. mit Hilfe eines 


Dietrichs in eine Wohnung in der Breiteſtraße ein und 
erbeutete daſelbſt Kleidungsſtücke im Geſamtwert von zirka 
1000 Zloty. Nach dieſer Tat hielt Stankowſki ſich längere Zeit 
verborgen, konnte aber ſpäter während einer neuen „Arbeit“ 
überraſcht und feſtgenommen werden. Bei ſeiner Verhaftung 
wurde nur noch ein Teil der Beute angetroffen, der Reſt war 
inzwiſchen durch Kauf in den Beſitz von W Banaſzkiewiezowa 
übergegangen, weswegen dieſe et der Anklagebank Platz 
nehmen mußte. In der Verhandkung ſtritt Stankowſki jede 
Schuld ab und behauptete, die Sachen von einem gewiſſen Jan⸗ 
kowſki gekauft zu haben. Die Angeklagte B. will von Stan- 
kowfki einen Teil der Sachen, wie ein Grammophon, Platten, 
einen Anzug und einen Koffer für 130 Zloty erftanden haben. 
Daß die Sachen aus cinem Diebſtahl herrührten, hat ſie 
angeblich nicht gewußt. Noch durchgeſüßrter Verhandlung 
wurde der Angeklagte Stankowfki durch das Gericht zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. während bezüglich der Angeklagten 
B. auf Freispruch erkannt werden mußte. . *. 


„Einen koſtſpieligen Seitenſprung geleiſtet hat ſich Montag 
abend ein Einwohner aus der Bacheſtraße (ul. Strumykowah. 
Dieſer wurde, als er gegen 10 Uhr planlos durch die Straßen 
schlenderte, von einem um etliche Jahre älterem Bürger an⸗ 
geſprochen, der ihn zu einem kleinen „Budenzauber mit 
Alkoholb'gleitung“ in feine Wohnung einlud. Der An⸗ 
geſprochene leiſtete der Einladung natürlich Folge und begab 
ſich in die Wohnung des unbekannten Gaſtgebers, wo er nicht 
nur eine größere Menge „Czyſta“, ſondern auch eine weibliche 
Zechgenoſſin vorfand. Nach Verlaſſen des „gaſtlichen“ Hauſes 
ſtellte der Beſucher, als er ſich wieder auf der Straße befand. 


Wochenmarkt bemerkbar. 


Thorn. 


das Fehlen von 70 Zloty feſt. Der Geſchädigte verſtändigte 
hiervon die Polizei, die ſofort eine Hausſuchung vornahm. 
Von dem Geld konnten aus einem Verſteck im Strohſack nur 
noch 20 Zloty herbeigeſchafft werden. Wo der Reſt geblieben iſt, 
ſoll die eingeleitete Anterſuchung ergeben. * * 


= Ein Sinken der Butter: und Eierpreiſe machte ſich, 
da wieder genügend Angebot vorhanden, auf dem Dienstag⸗ 
Butter kam 0,90—1,40, Eier 1,40 
2,00. Geflügel war gleichfalls ausreichend angeboten; die 
Preiſe waren unverändert. Auf dem Gemüſemarkt notierte 
man: Kartoffeln 0,04—0,05, Weißkohl Kopf 0,10 —0,30, Rot⸗ 
kohl Kopf 0,10—0,40, Wirſingkohl Kopf 0,05—0,20. Blumen⸗ 
kohl Kopf 0,20—1,00, Grünkohl 0,10, Roſenkohl 0,30—0,40, 
Kohlrabi 0,15, Wruken Stück 0,05—0,15, Mohrrüben und 
Rote Rüben Kilo 0,15, Karotten 0,15—0,20, Kürbis 0,10, 
Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinak 0,20, Sellerie desgl., Meer⸗ 
rettich Bund 0,10, Radieschen Bund 0,10—0,15, Spinat 0,20— 
0,30, Zwiebeln Kilo 0,15—0,25, grüne Peterſilie und Schnitt⸗ 
lauch Bund 0,05, Suppengemüſe Bund 0,10 uſw. Apfel 
koſteten 0,15—0,60, Backpflaumen 0,40 —1,20, gemiſchtes Back⸗ 
obſt 0,601.50, Apfelſinen Kilo 1,30—1,60, Mandarinen Kilo 
1,80 2,00, Nüſſe 1—2,00, Feigen 1,00, Bananen 1,40—1,60, 
Zitronen Stück 0,10-—0,15, Honig 1.30—1,50. Der Froſt, der 
in Gemeinſchaft mit der Glätte manche Käuferin fern⸗ 
gehalten hatte, richtete unter den blühenden Kindern Floras 
manchen Schaden an. Da viele Blumen als unbrauchbar 


zurückgehalten werden mußten, waren eigentlich nur 
Primeln zu 0.40—0,60, Alpenveilchen zu 0,70-1,00 und 
* * 


Hyazinthen erhältlich. 
— .. — 


ef Brieſen (Wabrzezno), 12. Januar. Diebe drangen 
in den Schweineſtall des Landwirts Falkiewiez in Pimnitz 
ein und ſtahlen ein Maſtſchwein im Gewicht von zwei Zentnern. 
— Der Frau Fenske von hier wurde während des Wochen⸗ 
marktes die Handtaſche mit 50 Zloty Bargeld entwendet. — 
Dem Jan Otreba aus Zaskotſch wurde ſein Fahrrad geſtohlen, 
als er dieſes ohne Auſſicht in der ul. Halle ra ſtehen ließ. 


e Kokocko, 12. Januar. Dem Sattler Witzke aus 
Kofocko wurde ein Fahrrad geſtohlen. 

Auf einer Treibjagd in Bloto wurden von acht 
Schützen 21 Hafen erlegt. Jagdoͤkönig wurde mit 7 Hafen 
Willi Schiemann⸗Schlonz. 


h Löbau (Lubawa], 12. Januar. Wie der Jnſtrukteur 
für Schweinezüchtung bekanntgibt, müſſen Landleute, die 
Vertragsbaconſchweine liefern, ihre Mutterſchweine bei 
einem Stationszuchteber decken laſſen. Andernfalls werden 
die geſchloſſenen Lieferungsverträge für ungültig erklärt 
und Bacorſchweine nicht mehr angenommen. — Eine neue 
Eberſtation iſt bei dem Landwirt Wi. Mareinkowſki in 
Byſzwald eingerichtet worden. 


Der Landwirt Szuſtkowſki in Skarlin wurde während 


des Getreidedreſchens von dem Getriebe erfaßt und mehr⸗ 


mals auf die Tenne geſchleudert, ſo daß der Tod auf der 


Stelle eintrat. 


g Stargard (Starogard), 12. Januar. Im Februar 


2 J. ſoll der Betrieb in der neuerbauten Glashütte in der 


Kosciufsfoftraße aufgenommen werden. Es werden vor⸗ 
ausſichtlich 300 Arbeiter eingeſtellt werden. f 


Aus der Wohnung des Schulleiters Szezymſki, Gym⸗ 
naſialſtraße wurden drei Anzüge, zwei Damenkleider und 
Wertgegenſtände geſtohlen. — Im Hauſe Hallerſtraße 16 
wurde einem gewiſſen Krzykowſki aus dem Keller Wäſche 
im Werte von ca. 35 Zloty geſtohlen. — In der Nacht zum 
Sonnabend vergangener Woche drangen Diebe durch das 
Fenſter in das Bureau des Gemeindeamtes in Piece (Ofen) 
hieſigen Kreiſes ein und ſtahlen eine Kaſſette mit 32 Zloty 
in bar, 20 Briefmarken, Bleiſtifte und ein Schlüſſelbund 
mit mehreren Schlüſſeln. 

Vandsburg (Wiecbork), 12. Januar. Die Unterſuchung 
des Raubüberfalles auf dem Chauſſeeabſchnitt Obendorf 
—ichſelde führte zur Feſtnahme der Täter. Dem Überfallenen 


Ernſt Matz, konnten die geraubten 70 Zloty Bargeld und die 


Taſchenuhr zurückerſtattet werden. 


v Zempelburg (Senölno), 12. Januar. Einen bedauerlichen 
Unfall erlitt der Bauunternehmer Goehrke aus Ramin, 
. von einer Treppe und erlitt hierbei einige Rippen⸗ 

rüche. 


Ein Autounglück ereignete ſich an einem der letzten 
Tage in der Nähe der Städtiſchen Gasanſtalt. Bei dem Auto 
des Dr. Görſki aus Vandsburg platzte ein Reiſen, der Wagen 
fuhr mit voller Wucht gegen die den Abhang ſchützenden 
Schranken, durchörach dieſe und ſtürzte, ohne daß die darin⸗ 
. Perſonen ernſtere Verletzungen erlitten, in die 

iefe. 


aus- und 
10 Küchen- 
Geräte 


Falarski i Radaike 


Nowy'Rynek 10 rorun Tel. 2481. 
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Zum Karneval! 


Papiermützen, Hüte, Dominos, Sauberſte u. jorgi. Be: Bartel, Slowaetiego 79 
: (4 handl. Friedrich, Torun, 
Masten, Konietti, Luftſchlangen, . 12 “0b 18. We. 20. 


Paplerſchirme, Fächer WW. 10%: 
Juſtus Wallis, Torun 


Szerota 34. Papierhandlung. Tel. 1469. 


Fieber und Gelenkschmerzen 
verspürt man eineErleichte- 
rung nach Einnehmen von Togal- 
| Tabletten. Togal bewirkt Abnah- 
me des Fiebers und stillt die 
Schmerzen. In allen Apoth.erhältlich 
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Hebamme ent 


Beſtellungen entgegen. für Schüler. 


| 


Samtlidye 8716 


Malerarbeiten 


auch außerhalb Toruns. 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus Malermſtr. 


Franz Schiller 


5 Torun. Wielkie 
7 Farbary 12. Tel. 19-32 


oder 
Landauer . 
vis-Wagen, aut erhalt. 
zu kaufen geſucht. Ang, 
unt. O 3620 an An.⸗ 
Exp. Pallis Torun, 


ut mübl. Zimmer 

mögl. Nähe Bydgoſta, 
ab ſofort od. ipät. zu 
mieten geſucht. 


Elaudenz 


— 
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im Gemeinde 
Zum letzten 


— 


Toru. 


Gute Tenfion 
Penſion 
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Der Haus« und Grundbeliger-Berein Thorn 


hielt im „Deutſchen Heim“ eine von etwa 100 Perſonen be⸗ 
ſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende Netz 
gedachte in ſeiner Begrüßungsanſprache der verſtorbenen 
Mitglieder Frau Marie Kunz, Herr Georg Doehn und 
Frau Radtke, deren Andenken durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. 

Geſchäftsführer Rundt beſprach ſodann die Mieter⸗ 
liſten, die diesmal anders als im Vorfahre find. Be⸗ 
ſonders zu beachten ſind die Rubriken 15, 16 und 17; in 
Rubrik 15 iſt anzugeben ob Wohnung, Handels⸗ oder Ge⸗ 
werbelokal, Garage, Stall, in Rubrik 16 iſt die Anzahl der 
Räume einſchließlich aller der in Rubrik 15 aufgeführten 
anzugeben und in Rubrik 17 ſind gewerbliche Lokale, 
Garagen und Ställe anzugeben, die frei von der Lokal⸗ 
ſteuer find, jedoch nicht Handelslokale und Wohnräume. 
In die Rubrik 18 iſt diesmal die Jahres⸗Soll miete von 
1936 einzutragen (im vergangenen Jahre war dagegen die 
Dezembermiete 1935 maßgebend. In der Rubrik 19 iſt die 
eigene Wohnung bzw. der Wert derſelben und der Wert 
nicht vermieteter Wohnungen anzugeben. 

Beſonderes Intereſſe fanden die Ausführungen des 
Redners über die Auslegung des Stempelſteuergeſetzes bei 
Mietsverträgen: Weil das Verſtempeln der Mietskontrakte 
noch immer nicht genau bekannt iſt und daher verſchieden 
gehandhabt wird (auch von den Finanzämtern) und weil 
infolgedeſſen Strafen und Klagen an der Tagesordnung 

find, hat das Finanzminiſterium ein Rundſchreiben L. D. 

2375/57/35 erlaſſen, deſſen Inhalt Herr R. in der Über⸗ 

5 wie folgt bekanntgab: 


I. Ein Mietsvertrag auf 1 Jahr mit dem Vorbehalt, 
daß, ſofern keine Kündigung vor Ablauf des Vertrages er⸗ 
folgt, dieſer auf unbeſtimmte Zeit weiterläuft, iſt ein 
Vertrag auf unbeſtimmte Zeit. 

II. Ebenſo behandelt werden Mietsverträge von Woh⸗ 
nungen und Lokalen, die dem Mieterſchutzgeſetz (MS) 
unterliegen, auch wenn ſie nur auf eine beſtimmte Zeit 
(1 Jahr) abgeſchloſſen ſind (weil nur bei Vorliegen wich⸗ 
tiger Gründe [Art. 11 des MS! gekündigt werden darf). 
In Fällen, in denen ein Vertrag auf Grund des Art. 3 des 
MSc mit freiwilliger Erhöhung der Miete abgeſchloſſen 
wurde (auf 1 Jahr uſw.), erfolgt die Verſtempelung von 
der vereinbarten Miete und für die vereinbarte Zeit; die 
weitere Zeit wird nach Art. 5 des MSc verſtempelt, d. h. 
nach der Friedensmiete. 

III. Das Finanzminiſterium beſtimmt hiernach folgen⸗ 
des: In Fällen zu I/II dieſer Auslegung, falls Notare die 
Verträge ſchließen und verſtempeln, haben ſie nur für die 
im Vertrage beſtimmte Zeit die Verſtempelung vor⸗ 
zunehmen und eine Abſchrift dem Finanzamt (Urzad Skar⸗ 
bowy) zuzuſenden, das das weitere beſorgt. Ebenſo ſoll 
mit Verträgen, die das Finanzamt verſtempelt, verfahren 
werden, d. h. die erſte Verſtempelung erfolgt für die im 
Vertrage vorgeſehene Zeit, die weitere für 5 Jahre. 

Der Steuerzahler hat im Falle der Anwendung obiger 
Methode dem Finanzamt innerhalb 6 Wochen nach Auf⸗ 
hören des Mietsvertrages eine der vier Möglichkeiten mit⸗ 
zuteilen, 1. daß mit Ablauf des verſtempelten Vertrages 
ein neuer Vertrag geſchloſſen wurde, 2. daß das Miets⸗ 
verhältnis aufgehört hat (der Mieter ausgezogen iſt), 3. daß 
das Mietsverhältnis weiter ohne Vertrag beſteht oder 
4. daß der Vermieter gegen den Mieter die Räumungs⸗ 
klage angeſtrengt hat. . 

Im Falle der Möglichkeit zu 1. wird die weitere 
Stempelſteuer niedergeſchlagen und wie bei einem neuen 
Vertrage verfahren, falls im Termin die neue Ver⸗ 
ſtempelung ſtattfindet. — Im Falle der Möglichkeit zu 
2. wird der Reſt ganz geſtrichen. Falls das Mietsverhält⸗ 
nis noch weiter über den im Vertrage feſtgeſetzten Termin 
beſtanden hat, jedoch nicht länger als 6 Monate, wird für 
dieſe Zeit nachgeſtempelt. — Im Falle der Möglichkeit 
zu 3. wird innerhalb 6 Monate die weitere (für 5 Jahre) 
feſtgeſetzte Verſtempelung fällig. Der Steuerzahler hat 
hierbei Tag und Buchungsnummer der Einzahlung mit⸗ 
zuteilen. — Im Falle der Möglichkeit zu 4. hat der Ver⸗ 
mieter den Beweis zu erbringen, daß die Räumungsklage 
eingereicht iſt und mitzuteilen, in welchem Stadium ſie ſich 
befindet. In dieſen Fällen wird der Reſt der Ver⸗ 
ſtempelung geſtrichen, falls der Vermieter nach Beendigung 
des Gerichtsverfahrens das Urteil vorlegt, daß die Räu⸗ 
mung mit der Beendigung des im Vertrage vorgeſehenen 
Zeitraums ausgeſprochen wurde. Falls dem Mieter ein 
Moratorium zugeſprochen wurde, ſo iſt die Stempelgebühr 
noch für dieſe Zeit zu entrichten und dem Finanzamt mit⸗ 
zuteilen, wobei auch das betreffende Urteil vorzulegen iſt. 
Wird vom Gericht die Räumung abgelehnt, ſo iſt die Ver⸗ 
anlagung für 5 Jahre zu entrichten. In beiden Fällen iſt 
1 Monat nach der Urteilsverkündigung dieſe Mitteilung 
dem Finanzamt zu machen. Falls im Urteil der Tag der 
Räumung nicht vorgeſehen wurde, ſo iſt der Tag maß⸗ 
gebend, an dem das Urteil Rechtskraft erlangt. 

Im Falle der Einhaltung der angeführten Möglich⸗ 
keiten zu 2., 3. und 4. werden keine Verzugszinſen erhoben. 
— Falſche Mitteilungen zu 1. bis 4. werden beſtraft, des⸗ 
gleichen auch die Unterlaſſung der Mitteilung dieſer 
Eventualitäten. 

Die Vorſchriften des Teils III finden keine Anwen⸗ 
dung, wenn der Steuerzahler die Verſtempelung ſelbſt vor⸗ 
nimmt; auch dann nicht, wenn nicht in der vorgeſehenen 
Zeit 0 Wochen) die Mitteilungen gemacht werden. 

IV. Nach Verſtempelung des Vertrages im Finanzamt 
für die im Vertrage vorgeſehene Zeit erhält jeder der 
Kontrahenten die Veranlagung für die weiteren 5 Jahre 
mit der hier angeführten Belehrung mit Ausnahme zu 
ee 4., weil dieſer Ausnahmefälle betrifft. 

v. Der Abſchnitt V enthält Vorſchriften für die Kaſſen 
betr. Aufbewahrung der Verträge und Buchführung ſowie 
die Anweiſung, daß, ſofern nicht eine der angeführten Mög⸗ 
lichkeiten gemeldet und der Reſt der 5⸗Jahres⸗Stempel⸗ 
ſteuer gezahlt wurde, alsdann die zwangsweiſe Eintreibung 
erfolgen ſoll. 

VI. Falls ſich eine der Parteien verpflichtet hat, die 
Stempelſteuer zu zahlen, ſo iſt nur gegen dieſe Partei vor⸗ 
zugehen. Falls ſich aber niemand verpflichtet hat, ſo ſteht 
es dem Finanzamt frei zu wählen, gegen wen die Zwangs⸗ 
eintreibung geſchehen ſoll. Falls die Exekution gegen die 
eine Partei fruchtlos blieb, iſt ſie gegen die andere aus⸗ 
zuführen. 5 

VII. Jalls erſt nach 6 Monaten nach dem vereinbarten 
Termin die Möglichkeiten 1. bis 4. entſtehen, iſt eine Rück⸗ 
zahlung der Stempelſteuer ausgeſchloſſen. — Recht gelegen 
kamen den Mitgliedern auch die Ausführungen des Herrn 
Rundt über Einkommenſteuer und Amortiſation. Demnach 
haben zwei Allerhöchſte Urteile ſeſtgeſtellt, daß die Finanz⸗ 
ämter nicht von ſich aus Gebäude⸗Abſchreibungen vor⸗ 


worden! 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Weichſelhorſt. 


In der von der Deutſchen Vereinigung Ortsgruppe 
Goldfeld (Wtoki) einberufenen öffentlichen Verſammlung 
hielt Vg. Hepke⸗ Bromberg einen intereſſanten Vortrag 
über „Polens Städte und Landſchaften“. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Es hatten ſich auch einige 
Nichtmitglieder eingeſtellt. Der Vortrag fand reichen Bei⸗ 
fall. Mit dem Dank des Vorſitzenden Vg. Wirth an den 
Vg. Hepke, wurde die Verſammlung mit dem Wunſch ge⸗ 
ſchloſſen, bald wieder zu einem fo ſchönen Vortrag zuſam⸗ 
men zu kommen. 


Ortsgruppe Gogolinke. 


Die Ortsgruppe Gogolinke beging am 9. Januar den 
Jahrestag ihres zweijährigen Beſtehens. Dieſer Tag 
wurde beſonders feſtlich begangen. Auf Wunſch der Orts⸗ 
gruppe nahm an dem Feſtabend der Mitgründer der Orts⸗ 
gruppe Vg. Arno Ströſe aus Bromberg teil, der gleich⸗ 
zeitig einen von allen Anweſenden mit Begeisterung aufge⸗ 
nommenen Vortrag über die Olympiſchen Spiele in Berlin 
hielt. Wenn auch der Vortrag ohne Lichtbilder gehalten 
werden mußte, ſo verſtand es Vg. Ströſe ſo intereſſant und 
anſchaulich zu erzählen, daß alle den mit Humor gewürzten 
Ausführungen geſpannt folgten. — Die Jugend leitete nach 
den Begrüßungsworten von Vg. Karau den ſchönen 
Abend mit Liedern und Sprechchören ein. 


Fr 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
— ͤ — a 


nehmen können, fender Ae, dies nur auf ausdrück⸗ 
liches Verlangen des Steuerzahlers tun müſſen. Es 
kann z. B. vorkommen, daß anläßlich der Vorladung zur 
Vorlegung der Rechnungen und Quittungen ein Verhand⸗ 
lungsprotokoll aufgenommen wird, in welchem der Steuer⸗ 
zahler nicht ausdrücklich die Abſchreibung der Amortiſation 
in Höhe von 1 Prozent verlangt. Dies Verhandlungs⸗ 
protokoll iſt bei ſämtlichen Berufungen aber ausſchlag⸗ 

gebend! — Ferner wurde gleichfalls durch Allerhöchſtes Ge⸗ 
eichtsurtell feſtgeſtellt, daß für die Abſchreibung der 
Kaufwert des betreffenden Grundſtücks in Frage 
kommt. Es handelte ſich in dieſem ſpeziellen Falle um die 
Klage eines Warſchauer Bürgers, der im Jahre 1932 ein 
Grundſtück für 83 000 Ztoty auf der Zwangsverſteigerung 
erſtanden hat. Dies Grundſtück hat im Jahre 1935 nach 
Sachverſtändigen⸗Gutachten einen Wert von 430000 Zloty 
beſeſſen, wovon der Bürger die Abſchreibung dann auch 
vorgenommen hat. — Bei Althausbeſitz kommt als 
Abſchreibung die Miete von 1935 ohne Abzüge, mit 
10 multipliziert, als Kaufwert in Frage und zwar 1 Pro- 
11 0,1 Prozent auf Fundamente, insgeſamt alſo 
1,1 Prozent. 


Im Dienite Trotzlis! 


Eine aufſchlußreiche Verhandlung gegen 
Kommuniſten vor dem Danziger Schnellrichter. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wieder einmal ſind kommuniſtiſche Umtriebe enthüllt 
Diesmal hatten ſich Kommuniſten Trotzki⸗ 
ſcher Prägung den Danziger Boden als „Arbeitsfeld“ 
ousgeſucht. In Danzig iſt bekanntlich die Kom mu⸗ 
niſtiſche Partei ſchon ſeit Jahren verboten. 
Es ſollte nun verſucht werden, auf illegalem Wege eine 
Erſatzorganiſation zu ſchaffen, und zwar kam die Weiſung 
dazu — aus Kopenhagen! Dort ſaß ein Student 
Kiſſien, der nach dem Straferlaß von 1993 nach Danzig 
gekommen war und hier gewühlt hatte, bis ihm der Boden 
zu heiß unter den Füßen wurde. Kiſſien hatte ſich dann 
als Vertrauensmann einen erſt 25 Jahre alten kaufmänni⸗ 
ſchen Angeſtellten, Dr. Franz Jakubowſki in. Zoppot, 
einen deutſchen Juden, auserſehen, mit dem er unter falſcher 
. poſtlagernd über das Poſtamt Oliva korre⸗ 
erte. 


Gegen dieſen Dr. Jakubowſki und feine Spießgeſellen 
wurde nun am Montag in dem bis auf den letzten Platz im 
Zuſchauerraum gefüllten Schwurgerichtsſaal vor dem 
Schnellrichter, Landgerichtsrat Prohl, verhandelt. Die 
Anklage vertrat Gerichtsaſſeſſor Hoffmann. 


Die Angeklagten, ſechs Männer und drei Frauen, waren 
bis auf eine Angeklagte, die nachher freigeſprochen wurde, 
geſtändig und bekannten ſich zu ihrer Schuld. Die An⸗ 
geklagten, die eine neue kommuniſtiſche Partei gründen 
wollten, übten ihre Tätigkeit ſeit Juli 1936 aus. Sie nann⸗ 
Pr ih Trotzkiſten und betitelten das Flugblatt, das über 

die Zäune der Werften und in die Hausflure geworfen 
wurde „Der Spartakus“. Dieſes Flugblatt enthielt wüſte 
Beſchimpfungen und Verleumdungen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Regierung, von Führern und Einrichtungen, wes⸗ 
wegen die Angeklagten ſich nun wegen Staatsverleumdung, 
Friedensſtörung, Verbreitung unrichtiger Nachrichten und 
preſſegeſetzlicher Vergehen zu verantworten hatten. Die 
Frauen ſtanden wegen Beihilfe unter Anklage, weil ſie ihre 

Wohnungen der illegalen Tätigkeit zur Verfügung geſtellt 
und Piſtolen mit Munition verborgen gehalten hatten. 
Ein Angeklagter namens Körner, ein alter kommuniſtiſcher 
Parteifunktionär, bewahrte die Flugblätter auf dem Abort 
auf — in richtiger Würdigung des Inhalts! Es hatten 
auch Funktionärverſammlungen der illegalen Organiſation 
ſtattgefunden. 


Jakubowſki war der Drahtzieher. Er hat auch „Schu⸗ 
lungskurſe“ für ſeine Wühlarbeit abgehalten. Er hat 
„Deviſen“ aus Kopenhagen dafür erhalten. Jaku⸗ 
bowfki fühlte ſich bei feiner Tätigkeit aber“ ſchon nicht mehr 
ſicher, denn er hatte ſich ſchon, wie die Verhandlung ergab, 
nach falſchen Päſſen erkundigt. Teilweiſe find die Ange⸗ 
klagten Mitglieder der bekanntlich ebenfalls aufgelöſten 
Freien Turnerſchaft geweſen. 

Die Verhandlung, die um 12 Uhr mittags begonnen 
hatte und mit einſtündiger Pauſe bis 346 Uhr abends 
dauerte, endete mit der Verurteilung aller Angeklagten mit 


Verſammlungskalenber. 
Og. de Jeden Dienstag, 20 Uhr, Mitgl.⸗Verf. bei Loyſch⸗ 


—.— Jeden Mittwoch, 19.0 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

84. Hes. 18. 1., 20 Uhr, Lichtbildervortrag Hepke „Polens 
Landſchaften, Städte und Volksſtämme“ bei Koscierſki. 

Og. Rogaſen. 13. 1., 19,90 Uhr, e „Verf. bei 133 

13. 15 14 Uhr, LBerf. bei Reiner. 

13. 1., 18 Upr, Mitgl. 1. Verf. bei Jaſnowfſki. 

Og. Kolmar. 14. 1., 20 „ Lichtbildervortrag Hepke „Polens 
Landſchaften, Städte und Volksſtämme“ im Kino Metropol. 

Og. Bnin. 14. 1., 4 in * ce. 


Sd. Gör 
— Wiskitno. 15. i., Mitgl. „Verf. bei Boelter- un 
Bi Baal Es ER 
udewitz. r. — bei I- Pu 

De. Gran denz. 16. 13 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. au * 
c Bone Scene. 

. ewo. . 4, er t⸗Rofewice. 
Og. 2 16. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bet Ta in 


Og. Culm. 17. 1 „ 15 ub. Mitgl.⸗Verſ. im e * 


On. Kroſſen 17. . 14 * Mitgl.⸗Verſ. bei Schmidt 
On. Nitſchenwalde. 2 2, he Mi ital.-Beri. bei Rieſe. 
10 Uhr, l.Ver 


Og. Ardenne. 17. 1 . 
83. . — 17. 1., 17 Uhr, Mitgl. Berſ. bei Drremict 
. 17 Uhr, Mitagl.⸗Verſ. bei Glow 
Et See, Kreis Krotoſchin. 18. 1., 19 Uhr. Milal.-Verſ. in 


arze 
Og. Spital, 18, 1., Mitgl.⸗Verſ., Smierez⸗Gaſki. 
Og. Nekla. 18. 1., 18 Uhr, Mitgl. bei L eã 
Og. Wollſtein. 15 15 20 dier 1, Se fi a 


85. 85 8 „Mitgl. rt 50 
1 no. 20. 1., Jahres verſamm ung im Vereinshaus. 
Ds. Fordon. 21. Ai 18 Un, Mitgl.⸗ 5 
a Be erſ. Vortrag Dr. Rudolph. 
Og. Gembitz. 22. 1., 19 Uhr. pi der 
Og. Bnin. 22. 1, 17 „Mitgl.⸗Berſ. be 

Orchheim We 1., 18 Uhr, 8 ha Men Iſti 


A 1 Mitg.⸗Verſ. 5 
Og. Güntergef. 24. 1., Mitgl.⸗Verſ. 
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einer De ee acne Menehlarte wurden Iman Gegen neun Angeklagte wurden ins⸗ 
geſamt 153 Monate Gefängnis verhängt und zwar 
erhielten: Dr. Franz Jakubowſki aus Zoppot 
3 Jahre, 3 Monate und 500 Gulden Gelditrafe, der 32 Jahre 

alte Otto Treppner aus Groß Walddorf 1 Jahr 
und 9 Monate, die Witwe Auguſte Treppner 3 Mo- 
nate, der 41 Jahre alte Eduard Krajewſki aus Schid⸗ 
1 Jahr und 9 Monate, der 91 Jahre alte Bruno 
Briefe aus Danzig 2 Jahre Gefängnis, der 35 Jahre 
alte Artur Ellwart aus Lang fuhr 2 Jahre und 3 Mo⸗ 
nate, der 23 Jahre alte Max Fiſcher aus Heubude 3 
Monate Gefängnis, der 37 Jahre alte Stefan Körner aus 
5 8 nz 10 9 Monate, die Kontoriſtin Helene Schumann 

onate. 


Lediglich die 38 Jahre alte Auſwärterin Lucie 
Etowſki wurde auf Koſten des Staates freige⸗ 
ſprochen. Eingezogen wurden die bei den Angeklagten 
aufgefundenen und beſchlagnahmten Flugblätter und Zeit⸗ 
ſchriften, zwei Piſtolen mit Munition, eine Fuß⸗ 


bank mit einer Vorrichtung zur Befeſtigung 5 


von Druckſachen, ein Vervielfältigungsapparat und 
zwei Schreibmaſchinen. Allen verurteilten Abesklägten 
wurden drei Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft 11 
ihre Strafen angerechnet. Sowohl der Ankläger als auch 
der Richter wieſen beim Strafantrag und bei der Urteils⸗ 
verkündung auf das verwerfliche und ſtaatsgefährliche Trei⸗ 
ben der Angeklagten hin. 


Verbot der Danziger SPD beitätiat. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Als auf Grund der Waffenfunde die SPD mit all ihren 
Nate in Danzig verboten worden war, hatte 
die SpD dagegen Beſchwerde beim Senat als der 
einzigen Berufungsinſtanz eingelegt. Der Senat hat ſich 
nunmehr eingehend mit der Begründung der Verbote durch 
den Polizeipräſidenten befaßt und iſt zu einer Ablehnung 
der Beſchwerde gekommen. Damit iſt das Verbot der ſozial⸗ 
e Organiſationen rechtskräftig beſtätigt wor⸗ 
en. 


— 


Ernſte Lage in Sinne. 


Aus Nanking wird gemeldek: 

Die Lage in Sianfu ſpitzt ſich zu. Es wird be⸗ 
hauptet, daß dort ein „Nationaler Rettungsrat für den 
Nordweſten“ die Macht übernahm. Er verlangt die natio⸗ 
nale Einheitsfront der Chineſen einſchließlich der Kom⸗ 
muniſten. Nach einer Meldung der halbamtlichen Nach⸗ 
richten⸗Agentur Central News befinden ſich in Sianſu die 
berüchtigteſten Kommuniſtenhäuptlinge, die in Maſſenver⸗ 
ſammlungen aufreizende Reden halten. General Jang⸗ 
hutſcheng, ein Untergebener Tſchanghſueliangs, befahl 
die Verſtärkung ſeiner Truppen durch Kommuniſten und 
Banditen. Überall in der Provinz Shenſi errichten feine 
Streitkräfte Verteidigungsanlagen. Sangbutiäeng, der Seit 
dem Abflug Tſchanghſueliangs nach Nanking zum Macht: 
haber in Sianfu aufgerückt iſt, lehnt vorläufig die Durch⸗ 
führung aller von der Nanking⸗Regierung gegebenen Be⸗ 
fehle ab. Er verlangt von der Zentralregierung u. a. Be⸗ 
weiſe einer antijapaniſchen Haltung. 


350 Kommuniſten in Japan verhaftet. 


Das japaniſche Innenminiſterium teilte am Sonntag 
mit, daß im Zuſammenhang mit einem Aufſtands⸗ 
plan, der jetzt aufgedeckt wurde, 350 Kommuniſten 
verhaftet worden ſind, die ſeit langem eine ausgedehnte 
Wühl⸗ und Hetzarbeit in Japan, aber auch auf Formoſa, in 
Korea und in Schanghai getrieben haben. Nicht weniger 
als 300 Funktionäre betätigten ſich im Auftrag der kom⸗ 
muniſtiſchen Geheimbünde. Sie gründeten in ganz Japan 
kommuniſtiſche Zellen. Mit getarnten Zeitſchriften, 
die Titel wie „Bauernfreund“ oder „Arbeiterjugend“ hatten, 
wurde verſucht, die Parole des Bolſchewismus ins japa⸗ 
niſche Volk zu tragen. Es waren aber auch bereits Vor⸗ 
bereitungen für einen bewaffneten großen Aufſtand ge⸗ 
troffen worden. Der Aufruhrplan ſah vor, daß wichtige 
militäriſche Einrichtungen und Eiſenbahnen zerſtört, Funk⸗ 
ſtationen beſetzt und Banken beraubt werden ſollten. 


* 


Wie das holländiſche Prinzenpaar in Krynica lebt. 


Mit dem Augenblick, in dem bekannt wurde, daß unter 
dem Namen Gräfin und Graf Sternberg in Kryniea die 
holländiſche Thronfolgerin Juliane in Geſellſchaft ihres 
Prinzgemahls eingetroffen iſt, iſt der polniſche Kurort zum 
Gegenſtand des Intereſſes der ganzen Welt geworden. 
Über den augenblicklich in Krynica herrſchenden Betrieb 
entnehmen wir der „Neuen Lodzer Ztg.“ folgenden Bericht: 

Das kleine Poſtamt von Krynica kann den Anforde⸗ 
rungen kaum gerecht werden. Im Laufe des Montag 
mußten nicht weniger als über 100 Ferngeſpräche zwiſchen 
verſchiedenen Hauptſtädten Europas und Krynica vermittelt 
werden. Es läuteten nach dem Hotel „Patria“ die großen 
deutſchen, holländiſchen, engliſchen und franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen. Für Dienstag wurde mit der Ankunft von Sonder⸗ 
berichterſtattern der großen holländiſchen Blätter in Kry⸗ 
nica gerechnet. : 

In der „Patria“ find ſchon jetzt zahlreiche in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Preſſeberichterſtatter eingetroffen, die jedoch den 
Zweck ihrer Anweſenheit verſchweigen, weil das prinzliche 
Paar den Wunſch geäußert hat, f 


mit Interviews möglichſt nicht behelligt 
zu werden. 


Die Dtrektion des Hotels „Patria“ iſt ihrerſeits bemüht, 
dem jungen Ehepaar die größte Ruhe zu ſichern. 

In Krynica ſind die Bedingungen für die Ausübung 
der Skiſports gegenwärtig ſehr günſtig. Es iſt Schnee 
gefallen, und es herrſcht froſtiges, ſonniges Wetter. Die 
Prinzeſſin und ihr Gemahl nutzten dies ſchon am Sonntag 
aus und unternahmen eine längere Ski⸗Tour. Die Tour 
begann mit einer Schlittenfahrt. Dieſe dauerte jedoch nicht 
lange. Der Prinz ſtieg bald aus und ſchnallte die Skier 
an. In dem hellen Sportanzug und der bunten Krawatte 
wirkte er ſehr vorteilhaft. Neben ihn ſtellte ſich die Prin⸗ 
zeſſin, ebenfalls auf Skiern. Von den Pferden gezogen 
glitten beide im Skikjöring hinter dem Schlitten her. 


Während des Ausflugs am Montag beſchenkte die Prin⸗ 
zeſſin Kinder, die ſie unterwegs traf mit Zuckerzeug. Prin⸗ 
zeſſin Juliane intereſſiert ſich ſehr für die Eigenart von 
Bevölkerung und Landſchaft um Krynica, ebenſo auch für 
die Erzeugniſſe der dortigen Heiminduſtrie. Ihr größtes 
Erſtaunen erweckten die kleinpölniſchen Juden mit ihren 
Schläfenlöckchen und in ihren langen Kitteln. Auf ihrem 
Ausflug unterhielt ſich die Prinzeſſin auch längere Zeit mit 
einem Knaben, der deutſch ſprechen konnte. 


Beſcheidenheit der Prinzeſſin 
daß ſie ohne Geſellſchafterin und ih 
mäß wird von dem Hotelzimmer⸗ 
ädchen bedient, das auch noch für andere Gäſte Zeit fin⸗ 


den mu 4 immermiö 
Sprache Dieſes Zimmermädchen beherrſcht die deutſche 


Am Abend hatte der Prinz eine 
mit ſeiner Mutter, die aus Berlin 
hatte. Bald darauf folgte ein 


Ferngeſpräch mit dem Haag. i 
Es wurde aus dem Königspalaſt im Haag angerufen und 


längere Unterredung 
an ihn telephoniert 


men Gang, einigen Kleinigkeiten und einer halben Flaſche 


Wein. 

Vor dem Hotel „Patria“ ſammeln ſich Scharen von 
Neugierigen an. Die nach Kıynica fahrenden Züge find 
mit Touriſten und Neugierigen überfüllt, die die ungewöhn⸗ 


lichen Gäſte wenigſtens für einen Augenblick ſehen wollen. 


. Am Sonntag abend wohnten Prinzeſſin Juliane und 
ihr Gemahl einem Eishockentreffen in Krynica bei. Ob⸗ 
wohl man dem prinzlichen Paare eine Loge zur Verfügung 
geſtellt hatte, machte es davon keinen Gebrauch, ſondern 
nahm gewöhnliche Plätze auf der Tribüne ein. Ihre Mahl- 
zeiten nehmen der Prinz und die Prinzeſſin im allgemeinen 
Speiſeſaal des Hotels „Patria“ ein. Auch kommen ſie mit 
ihrem Gefolge zuweilen nach der Bar. 


Wie ſich das Prinzenpaar ; 
für Kryniea entſchied. 


Der Korreſpondent eines Warſchauer Blattes hatte 
eine Unterredung mit dem Prinzen zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, die folgenden Verlauf nahm: 

Könnten Königliche Hoheit mir ſagen, welche Beweg⸗ 
gründe zur Anderung der Reiſeroute geführt haben? 

Es war eigentlich nur ein Beweggrund — antwortete 
der Prinz — wir ſuchten Ruhe und wollten die Zeit weitab 
vom großen Leben verbringen, und deshalb fiel unſere 
er auf Krynica. 

atten Königliche Hoheit ſchun vorher etwas über 
Krynica gehört? © 

awohl, und zwar viel Gutes. 

Darf man wiſſen, von wem? ; 

„ Jn erſter Linie von Graf Jozef Mielezyüſki, 

den ich ſehr gut kenne. Sind wir doch Nachbarn und mit⸗ 
einander ſeit langem bekannt. Wir haben oft von Krynica 
geſprochen. Ich wußte ſogar um die Exiſtenz des Hotels 
„Patria“, auf das ſofort meine Wahl fiel. 

Alſo ſtand der Reiſeplan längſt feſt, ſo daß andere 
Orte nicht in Frage kamen? Wir entſchieden uns für 
Krynica, weil wir ſo viel davon gehört hatten, und ich muß 
lagen, daß wir nicht enttäuſcht find. Sowohl meine Fran 
als auch ich ſind entzückt von der landſchaftlichen Lage des 
Ortes, wie auch von der freundlichen Bevölkerung. 

Kennen Königliche Hoheit außer Graf Mielczynſki noch 
andere Mitglieder der polniſchen Ariſtokratie? 
8 1 ich kenne Fürſt Radziwikt und Graf 
Potocki. 

Sind Königliche Hoheit zum erſten Male in Polen? 

Ich kenne bereits das Grenzgebiet, wo ich Gaſt des 
Grafen Mielezynſki war. 

Und die Prinzeſſin? 

Die Prinzeſſin iſt zum erſten Male in Polen. 

Welches ſind die Eindrücke Eurer Königlichen Hohelt? 

Ich bin begeiſtert. Ich freue mich auch außer⸗ 
ordentlich über den ſchönen Kelim, den wir vom Herrn 
Staatspräſidenten zum Geſchenk erhalten haben. 5 

Es klopfte diskret an der Tür. Ein alter Kammer: 
diener erſchien und binter ihm ein Offizier der holländiſchen 
Poligei. Das Gespräch wor zu Ende. 


Die Kurgäſte in Kryniea. 


Die Saiſon in Krynica iſt gegenwärtig ziemlich belebt. 
Für die nächſten Tage wird ein weiterer Zuſtrom von 
Gäſten erwartet, beſonders aus den Kreiſen der polniſchen 
Ariſtokratie, die gewöhnlich Mitte Januar und im Februar 
eintrifft. Die Zahl der in Krynica weilenden Ausländer 
ift in dieſem Jahre ſehr hoch und wird augenblicklich auf 
2000 Perſonen geſchätzt. Sehr ſtark vertreten ſind die 
Kreiſe der oberſchlkſiſchen und Lodzer Induſtriellen, beſon⸗ 
ders durch Damen. Kiepura und Frau weilen gegen⸗ 
wärtig in Berlin. Er hat jedoch von dort aus angeordnet, 
daß ſeinen Gäſten in der „Patria“ die größtmögliche Ruhe 
und Bewegungsfreiheit gewährleiſtet werde. Die „Patria“ 
iſt natürlich nicht billig, beſonders, wenn man ein ganzes 
Appartement einnimmt. Die Räume, die das prinzliche 
Paar einnimmt, koſten täglich 132 Zloty. Außerdem 
koſtet der Aufenthalt einer jeden Perſon des Gefolges wei⸗ 
tere 25 Zloty täglich. 

Die Dae in dem Hotel überwacht neben dem 
offiziellen Leiter noch Franeiſzek Kiepura. — Man rechnet 
jedoch damit, daß in Kürze Jan Kiepura ſelbſt und ſeine 
Gattin in Krynica eintreffen. Der Sänger kennt angeblich 
den Prinzen zur Lippe⸗Bieſterfeld, dem er während ſeines 
Aufenthalts im Haag einen Beſuch abgeſtattet haben ſoll. 

Wie ſehr die Ankunft des prinzlichen Paares in Kry⸗ 
nica geheimgehalten wurde, geht aus dem Umſtand hervor, 
daß ſelbſt der holländiſche Geſandte in Warſchau nichts 
davon wußte. Er erfuhr die Nachricht erſt aus den Zeitun⸗ 
gen. Vorläufig iſt von der Holländiſchen Geſandtſchaft in 
Warſchau niemand nach Krynica abgereiſt. 


| 


Die Meldung von dem Aufenthalt des prinzlichen 
Paares in Krynica überraſchte auch in Oſterreich ſehr, 
wo man ſich bereits zum Empfang des Paares gerüſtet 
hatte. Es war bereits eine Verlautbarung erſchienen, die 
die Ankunft der Prinzeſſin Juliane und des Prinzgemahls 
in Tirol ankündigte. Ob das prinzliche Paar auch von den 
Heileinrichtungen in Krynica Gebrauch machen wird, iſt 
noch nicht bekannt, da Direktor Nowotarſki bisher keine 
Gelegenheit hatte, zu den holländiſchen Gäſten offiziell in 
Kontakt zu treten. 


In Zuſammenhang mit der Anweſenheit der Prinzeſſin 
Juliane in Krynica wurde mit der Organiſation von 
Ausflügen aus Holland nach den polniſchen Win⸗ 
terſportgebieten in großem Ausmaße begonnen. Die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten ſind in vollem Gange. Es wird ein 
ſtarker Zuſtrom von Touriſten aus Holland erwartet. 


* 


Das „Poſ. Tgbl.“ verzeichnet folgende Poſener Kind⸗ 
heitserinnerungen des Prinzen Bernhard der 
Niederlande: In den früheſten Kinderjahren vor dem 
Kriege war der Prinz Bernhard zur Lippe⸗Bieſterfeld, nun⸗ 
mehr nach ſeiner Trauung mit der holländiſchen Thron⸗ 
folgerin Prinz der Niederlande, während der Anweſenheit 
ſeiner Eltern auf den Gütern in der Nähe von Bentſchen 
ſchwer an Diphtherie erkrankt. Er wurde im Zuſtande 
ſtärkſter Atemnot damals in die Poſener Diakoniſſen⸗Kran⸗ 
kenanſtalt gebracht und da bald nach der Aufnahme des 
kleinen Prinzen bei ihm ſehr ſchwere Erſtickungsanfälle auf⸗ 
traten, mußte von Prof. Dr. Borchard der Luftröhvenſchnitt 
gemacht werden. Nach tagelangem ſehr ſchwe rem Kran ö 
iſt der prinzliche Patient dann geneſen. 


Miniſter Beck über das jüdiſche Problem. 


Einheitsfront der polniſchen Abgeordneten gegen die Juden. 


Der Haushaltsausſchuß des polniſchen Sejm beriet am 
Montag den Haushalt des Außenminiſteriums. 
Dabei ſprach zweimal Außenminiſter Beck, der u. a. auch die 
jüdiſche Auswanderung anſchnitt. Ausführlich ging der Vize⸗ 
marſchall, Oberſt Miedzinſki, auf dieſe Frage ein. Er 
wies darauf hin, daß die Frage der Oſtjuden ganz anders aus⸗ 
ſieht als im Weſten Europas. Sie hat ihre beſondere politiſche, 
hiſtoriſche und wirtſchaftliche Seite. Die wirtſchaftliche ergibt 

ch daraus, daß die Oſtjuden ſowohl in Polen als auch in 
einigen anderen Län ern geſchloſſen leben und ſich hauptſächlich 
mit Vermittlung, dem Kleinhandel und dem Handwerk be⸗ 
ſchäftigen. Sie weiſen eine große Vermehrung auf, die größer 
it als die Möglichkeit einer normalen Beſchäftigung unter 
dieſen Bedingungen. Die Zukunft auf dieſem Gebiet ift 


drohender als diejenige, die über dem Oſtjudentum in politiſcher 


Hinſicht hängt. 


Die Welt bewegt ſich in dieſer Beziehung in einer 
klaren Richtung. 5 


Der Kleinhandel wird durch die großen mechaniſchen 
Fabriken getötet. Bei uns kommt, ſoweit es ſich um das 
Kleingewerbe handelt, noch hinzu, daß unſere Juden früher für 
das rieſige Ruſſiſche Imperium gearbeitet haben. Dies gibt 
es heute nicht. Der Kleinhandel hat heute auch in der Welt 
keine Zukunft. Er wird in der Praxis durch große Waren⸗ 
häuſer abgelöſt. Außerdem bewegt ſich die Entwicklung in der 
Richtung des Genoſſenſchaftsweſens, und niemand kann vom 
polniſchen Volk verlangen, dieſe Erſcheinungen zu hemmen, 
da dies eine geſunde Entwicklung iſt, die man unabhängig 
davon unterſtützen muß, ob ſte eine fatale Zukunft für die 
Juden in ſich birgt. 


Miedzinſki wies weiter darauf hin, daß infolge der früheren 
ruſſiſchen Geſetzgebung gerade in Polen maſſenhaft Juden 
lebten. Selbſtverſtändlich habe Polen das Recht, plan⸗ 
mäßig die anormalen Erſcheinungen zu regeln, die in ſeinem 
Lande durch die Maßnahmen fremder und feindlicher Mächte 
entſtanden ſeien. Hinſichtlich der Juden, die ein von außer⸗ 
halb eingeſtrömter durch künſtliche Maßnahmen zuſammen⸗ 
gedrängter Bevölkerungsteil Polens ſeien, habe das pol⸗ 
niſche Volk als hiſtoriſcher und tatſächlicher Organiſator 
eines Staates das volle Recht, auf eine Anderung der Sach⸗ 
lage hinzuwirken. 


Wenn Polen alſo nach Auswanderungsgebieten ſtrebe, 
ſo denke es bei der Abwanderung in erſter Linie an das 
jüdiſche Element, deſſen übergroße Zahl in Polen ſchwere 
wirtſchaftliche Komplikationen und damit politiſche Streitig⸗ 
keiten hervorrufe. 


Wenn es ſtatt der Inden drei Millionen Dänen in Polen 
gäbe, ſo würde er Gott bitten, ſie ſobald als möglich aus Polen 
berauszunehmen. Er kann alſo nichts im Wege ſtehen, eine 
Polonifiernng Polens anzuſtreben. Mögen die Juden, ſo 
ſchloß Miedzinſti, nicht nervös werden, ſondern mit Ruhe und 
Vernunft über dieſes Problem nachdenken, und ſie werden 
die Polen verſtehen. 


In der Ausſprache richtete der Bromberger Abge⸗ 
ordnete Siod a, der ſich kategoriſch gegen die Art der An- 
griffe der jüdiſchen Abgeordneten im Sejm gegen die 
Gruppen der Volksgemeinſchaft verwahrt hatte, die einen 
kompromißloſen Kampf gegen die Auswüchſe des Juden⸗ 
tums auf allen Gebieten der Staatswirtſchaft führen, an 
den Miniſter die Anfrage, wieviel g 


Juden im polniichen Auslandsdienſt 


beſchäftigt ſeien. Der Miniſter gab zu, daß es deren 
1,9 Prozent gibt. Abg. Budzynſki beklagte ſich über 
die Verjndung des Emigrations⸗Syndikats, wo ein Jude 
auf dem anderen ſitze. Zu dieſem Thema ergriffen auch 
noch viele andere Abgeordnete das Wort, wobei auch einige 
Fragen politiſchen Charakters angeſchnitten wurden. 
Miniſter Beck kündigte an, daß er noch einmal in der 
Außenkommiſſion des Sejm das Wort ergreifen und auf die 
politiſchen Fragen antworten werde. 
Zum Schluß ſprach 
Außenminiſter Beck, 

der in der Emigrations⸗Aktion keine Böswilligkeit 
gegenüber den Juden erblickt. Mit dem Standpunkt 
des Abg. Miedzinffi erklärte ſich der Miniſter durchaus 
einverſtanden. Die Auswanderung nach Paläſtina allein, 
ſo fügte er hinzu, genügt aber nicht, denn das Aufnahme⸗ 
vermögen tjt dort zu klein. Dieſes Problem muß daher auf 
eine breitere Plattform geſtellt werden. Zum Schluß er- 
klärte Miniſter Beck an die Adreſſe der Inden: 


„Es gibt nichts Gefährlicheres in der Politik, als ich 
ſelbſt zu betrügen. Die Regierung beabſichtigt nicht, ſich zu 
betrügen, aber Sie, meine Herren, ſollten ſich auch nicht be⸗ 
trügen. Das jüdiſche Problem wird bedeutend normaler 
behandelt werden, wenn man die Anftrengungen zuſammen⸗ 
iabt, um der jungen jüdiſchen Generation in Polen gefunde 
Bedingungen der Auswanderung ſicherzuſtellen, wobei fie 
auf die wohlwollende Hilfe und Fürſorge der Polniſchen 
Regierung rechnen könne.“ 


Der Haushalt des Außenminiſteriums, der mit 
38 423 000 Ztoty abſchließt, wurde nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Auf der Tagesordnung der Dienstag⸗ 
Sitzung ſtand der Haushalt des Juſtizminiſteriums, über 
den Abg. Sioda Bericht erſtattete. 


362 000 Juden aus Polen ausgewandert. 


Wie von jüdiſcher Seite berichtet wird, find in den 
letzten 15 Jahren 166 000 Juden aus Polen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten ausgewandert, 95 000 nach Paläſtina, 66 000 
nach Südamerika, 35 000 nach anderen Staaten. Insgeſamt 


hat die jüdiſche Auswanderung die Höhe von 362000 
Perſonen erreicht. 
Magenſchmerzen. Magendruck, Verſtopfung, regel 


Gärungsvorgänge im Dickdarm, 
Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, 
durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — ein 
früh nüchtern — raſch beh 


Eine Deviſen⸗Schieberbande 


in Preßburg gefaßt. 


‚Eine Valutaſchie berbande, die mit Gangſtermethoden Wert: 
papiere und Geld in das Aus land ſchmuggelte, konnte jetzt von 
5 Preßburger . 9 Mehr als 4 Millionen 

chechenkronen 8 Feſtſtellungen von 
der Bande verſchoben worden. rn. 


Unter den Gliedern des Schieberkonſortiums, die bis jetzt 
verhaftet wurden, befindet ſich auch der penſionierte Direktor 
der deutſchen Handelsſchule Joſef Maria Seewarth. Zur 
allgemeinen größten Überraſchung ftellte ſich heraus, daß dieſer 
Mann, der in deutſchen Kreiſen im übrigen wegen ſeiner Ver⸗ 
gangenheit wenig guten Leumund hat, der Hauptſchuldige iſt. 
Er iſt aber nur das Glied einer Kette von Verbrechern, die ſich 
durch faſt alle Staaten Europas zieht. f 


Die Zentralſtelle der Schmugglerbande war Wien, wo 
im Jahre 1932 eine eigene Handels bank für Deviſenſchiebungen 
gegründet wurde. Leiter der Deviſenabteilung dieſes be⸗ 
trügeriſchen Unternehmens war ſelbſtverſtändlich ein Jude, 
Ber Koerner hieß. Um jeine Verbindungen mit Paris, 
London und Newyork und durch den von ihm organiſierten 
Schmuggel von Wertpapieren, konnte er tatſächlich zeitweiſe 
den Kurs gewiſſer Werte an den internctionalen Börſen 
beeinfluſſen, darunter auch an der Prager Effektenbörſe. 
Seewarth war der Leiter einer Fakturen⸗Begleitung⸗ 
Abteilung jener Bank. Im Auslande wurden von der 
Schieberbande tſchechiſche Wertpapiere ohne Abſtempelung ge⸗ 
kauft, die Seewarth im eigens hierzu gebauten Kraftwagen 
mit eingebauten verborgenen Stahlſafes über die Grenze nach 
Preßburg ſchmuggelte und dort verkaufte. Auch Kokain 
wurde auf demſelben Wege über die Grenze geſchmuggelt. 
Die Korreſpondenz der Verbrecher folgte mit einem chiffrierten 
Schlüſſel. Falſche Päſſe waren in rieſiger Anzahl zur Ver⸗ 
fügung. In Prager Börſenkreiſen wird erklärt, daß die Her⸗ 
kunft großer Poſten tſchechiſcher Wertpapiere mit franzö⸗ 
ſiſcher Abſtempelung auf Grund dieſer Affäre ungefährlich 
erſcheine und daß noch Überraſchungen bevorſtünden. 


Wie ſchon angedeutet wurde, iſt der verhaftete Seewarth 
dem Deutſchtum in Preßburg in ſehr ſchlechter Erinnerung. 
Er Hat unter dem Deckmantel des Patriotismus und der 
Staatstreue im Jahre 1933 und 1030 viele Männer bei den 
Behörden wegen angeblicher Staatsfeindlichkeit angeſchwärzt. 
Seewarth ift tſchechiſchen Urſprungs und hieß bis 1918 Skle⸗ 
narſch. Da er ſeinen Mantel nach dem Winde trug, ſuchte er 
um Namensänderung nach und hatte das Glück, daß fein 
iſchechiſcher Name Stlenarſch in Seewarth umgewandelt wurde. 
Zunächst ſpielte er den radikalen Deutſchen. Sein Weg führte 
ihn aber bald zu den Sozialdemokraten und ſpäter ſogar zu den 
tſchechiſch⸗nationalen Sozialiſten. Auch die bekannte Liga gegen 
den Antiſemitismus verdankt ihre Gründung dieſem Manne. 


Glas voll 
Arztlich beſtens empfohlen. (1105 
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Reſerven in der Ernährungswirtſchaft. 


- In den letzten Jahren wurde, wie das Deutſche Inſtitut für 
Konfunkturforſchung in dem ſoeben erihienenen Vierteliahrsheft 
zur Konſunkturforſchung (Vierteliahrsheſte zur Konjunktur- 
forſchung, 11. Jahrgang, Heft 3, Teil A, Hanſeatkſche Verlags⸗ 
anſtalt, Hamburg⸗Wandsbek) ausführt, in erſter Linie verſucht, 
den Nahrungsfehlbetrag durch Steigerung der Erzeugung auszu⸗ 
gleichen. Der Erfolg der im Bereich der Produktion mit 
großer Tatkraft ergriffenen Maßnahmen war unbeſtreitbar: die 
Auslandabhängigkeit, die 1927 noch 35 v. H. betragen hatte, aing 
auf 17 v. H. zurück. Das Ziel der Erzeugungsſchlacht iſt, in 
Zukunft die Selbſtverſorgung bei Nahrungsmitteln, ſoweit es 
möglich iſt, weiter zu erhöhen. 


In Ergänzung zu dieſen Beſtrebungen hat man in der letzten 
Zeit noch begonnen, auch die Struktur des Verbrauchs darauf⸗ 
hin zu durchleuchten, welche „Reſerven“ — in dieſem Fall alſo 
Erſparnismöglichkeiten — auf dieſem Gebiet vorhanden ſeien, die 
für die Erringung der Nabrunasfreiheit ausneichönft werden 
könnten. Hierbei ſteht man, in großen Umriſſn geſehen, folgen⸗ 
der Situation gegenüber: Aus dem deutſchen Boden wurden im 
Durchſchnitt der letzten Jahre jährlich etwa 200 Billionen Kalo⸗ 
rien gewonnen. Die Abgänge an Verluſten auf dem Wege bis 
zum Verbrauch und die der induſtriellen Verwertung zugeführten 
Mengen können auf etwa 30 Billionen, der Erhaltungsbedarf des 
Zugviehs auf etwa 20 Billionen Kalorten geſchätzt werden. Von 

den verbleibenden 150 Billionen dienen rund 40 unmittelbar der 

menſchlichen Ernährung, 110 werden in tieriſche Stoffe (Fleiſch, 
Fett, Eier, Häute, Felle, Knochen, Dünger) umgewandelt. Von 
dieſen 110 Billtonen Kalorien beſteht nun aber der weitaus größte 
Teil, etwa 80 Billionen, aus Kalorien, die unmittelbar in pflanz⸗ 
licher Form für die menſchliche Ernährung nicht verwertbar ſind, 
z. B. Heu, Stroh, Weidegras, Futterrüben uſw. Der Reſt von 
elwa 30 Billionen Kalorien, in der Hauptſache alſo das, was an 
Getreide, Kartoffeln und Hülſenfrüchten verfüttert wird, könnte 
jedoch auch direkt der menſchlichen Ernährung dienen. Wenn alſo 
auf die Veredelung dieſer 30 Billionen Kalorien verzichtet würde 
und an Stelle der daraus ſchätzunasweiſe gewonnenen 10 Billionen 
tieriſcher Kalorien pflanzliche verzehrt würden, ſo würden ſtatt 
10 Billionen Kalorien nunmehr 30 Billionen Kalorien Zur Er⸗ 
nährung zur Verfügung ſtehen, d. h. es würden rund 20 Billionen 
Kalorien zuſätzlich für die Ernährung gewonnen werden. Dadurch 
würde allerdings unſere Ernährungsſtruktur — was das Ber: 
hältnis zwiſchen pflanzlicher und tieriſcher Nahrung anlangt — 
ungefähr auf den Stand der 60er Jahre zurückgeſchraubt werden. 
Außerdem würden ſich daraus ſehr bedenkliche Rückwirkungen auf 
die Viehhaltung und damit auf die Leiſtungsfähigkeit der pflanz⸗ 
lichen Produktion ergeben. Praktiſch können daher immer nur 
n innerhalb des angedeuteten Rahmens in Frage 
ommen. 


Dieſe Umſtellungsmöglichkeit tieriſchen auf pflanzliche 
Kalorien ſtellt ſozuſagen eine „dynamiſche Reſerve“ dar. 
Ihr Umfang beziffert ſich, wie oben errechnet, auf etwa 20 Billionen 
Kalorien. Je größer der Anteil der tieriſchen Stoffe an der Er⸗ 
nährung, ie „verſchwenderiſcher“ die Ausnutzung der Boden⸗ 
leiſtung, um To größer der für eine Umſtellung gegebene Spiel⸗ 
raum; um fo größer auch die „ſtatiſche Reſerve“, die in 
dem Vorhandenſein hoher Viehbeſtände ſelbſt liegt und die gleich⸗ 
falls als Puffer gegen die witterungsbedingten Schwankungen der 
pflanzlichen Erträge dient. Nicht zum wenigſten dieſe Reſerven 
bedingen es, daß die Ernährungslage der europäiſchen Staaten 
fo ungleich geſicherter ift, als dieſenige Chinas oder Indiens, wo 
die Ernährung überwiegend auf pflanzlichen Erzeugniſſen beuht 
und damit allen Erntezufälligkeiten ausgeſetzt iſt. Da in Deutſch⸗ 
land etwa ein Drittel aller verzehrten Kalorien auf tieriſche Nah⸗ 


von 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
verfügung im Monitor Polſti“ für den 13. Januar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 
laß 6° 


0 

Marſchauer Börſe vom 12. Januar. Umſatz, Verkauf — Kauf, 
Belgien 89.25. 89.43 — 89 07. Belarad —, Berlin 212.36, 212,78 
2 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100.00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —,—, —— — -,—. Holland 289,60, 290.30 — 288,90, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 116.19 — 115 61, 
London 25,97, 26.04 — 25,90. Newyork —.—, 5,29 / — 5,27, 
Oslo 130,40, 130,73 — 130.07 Paris 24 69. 24,75 — 24,63, Prag 18.54. 
18,59 — 18.49, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,85, 134,18 — 133 52, 
Schweiz 121,40. 121,70 — 121.10. Helſingfors ——, 11.50 — 11,44, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27.98 — 27.78. 


Berlin, 12. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
London 12,21—12,%4. Holland 136,18—136,46, Norwegen 61,42 bis 
61.54. Schweden 63,00—63,12, Belgien 41,96—42,04, Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 11,625—11,645, Schweiz 57.1257, 24, Prag 8.671 bis 
8,689, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.0447. 14. Warſchau —.—. 


der Lombard⸗ 


Effektenbörſe. 


Poſener Effelten-Börie vom 12. Januar. 
5% Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Boiten . 52.50 G. 
hi kleinere Bolten . . . . — 
4%, Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). ::: 
8% Obligationen der Stadt Poſen 1 u ee 
8% Obligationen der Stadt Poſen 1927. . . - «+ 
5% Pfandbriefe der Weſtpolni chen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31.) 
4½ % umgelt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i Gold 
4½ / Zloty-⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 
4% Ronvert.» Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cuktownictwa (ex. Divid. ) 3 
Bank Polſt ii „1 
Piechein. „abr. Wap. i Cem. (30 31). 
Tendenz: gehalten. 


Warſchauer Effetten⸗Börſe vom 12. Januar. Bank Polſti 
107,50. 4% Dollar⸗Prämien-⸗Anleihe 46 25. 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1936) 51.00, 5% Staatliche KRonvertierunas » Anıeihe 


rs 
m 
a 
a + 
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(1924) 51.50 —52525, 3% Prämien- nveſtitions⸗ Anleihe 64.25, 
in Serien —, 4½ / Ztoty⸗Pfandbriefe d. Pos. Landſchaft —. 
Produttenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Moſener Getreidebörſe vom 
2. Januar. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in gtotn: 
Transaktionspreiſe: 
—.. er a 
3 Richtpreiſe: 
eigen . 27.00—27.25 | Leinſamen . 42.50-45.50 
Roggen, 28 trocken 22.25— 22.50 blauer Mohn. . 64. .00 


24.75 26.25 17 Lupinen — 

25 laue Lupinen — 
Geradella . 5 
Weißklee 
Rotklee 95-97 / ger. 110.00 129.00 
Rotklee, roh 80.00 — 100.00 


oggen⸗Auszu 
„ne 1 00 | Sem : 080 
860 0-80 % 33 0033.50 Tolgererbſen 22.00 —24.00 
K 9 N aaa 31.50-32.00 N 0 
oggenm a —— 
n 2 
.⸗»Nachm. 22.90 04. R . 10 
We ae Weizenſtroh. loſe 2.20—2.45 
10-20% 44.00 45.00 Weizenſtroh gepr. 70—2.95 
5 40-45¼. 43.00-43.50 | Roagenſtroh, oſe 2.30—2.55 
„ 30-55% 41.50—42.00 Roggenſtroh, gepr. 3.95—3.30 
„ 60-60% 41 00—41.50 afertro, ivie . . 2.55—2.80 
„ 50-65% 40.00 — 40.50 aferſtroh, gepreßi 3.05—3.30 
" 11420-85%, 39.00-39.50 | Geritenitzoh, cle . 2203.45 
„ B20-65% 8.25—38.75 Gerftenitrob, gepr. 2.70 —2.95 
„ 45-65% 35.25—36.25 eu, loſe 4.40—4.90 
58-65 /, 31.2 —32.25 | Heu, dee . 5.05—5.55 
“ 60-657, —.— etzehen lole . . . 5.30-5.80 
e IR ee | nie 
BR 15.50-16.00 Kanstuhen 2 18.25—18.50 
14. I onnenblu ” 
Wetzenkleie . 15.50—16.00 tuchen 42—43 % 24.50—25.50 
enkleie . 15.2516. Speiſe kartoffeln —.— 
errauus 2 Fabritkartoff. v. x /, ar 


Geſamttendenz: beitändig.  Umiäk 2919,7 to, davon 390 to 
en 16810 Gere, 2810 Hafer 


— .... — 


rungsmittel entfällt und da weiter das Geſamtgewicht der deut⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Nutztiere twa viermal fo groß wie das 
der Menſchen iſt, ſo ſind hier ſowohl die dynamiſchen, als auch die 
ſtatiſchen Reſerven nach allem als recht günſtig anzuſehen. 


Sowietrublands Außenhandel 
in den erſten elf Monaten 1936. 


Aktive Handelsbilanz. — Dentſchland Hauptlieferant der Sowiet⸗ 
union, England größter Abnehmer von Sowietwaren. 


O. E. Die ſoeben veröffentlichten detaillierten Angaben über 
den Außenhandel der Sowfetunion im November 1936 laſſen eine 
Zunahme der Aktivität der ſowjetruſſiſchen Handelsbilanz gegen⸗ 
über dem Vormonat erkennen, wenn der Aktivſaldo auch erheblich 
geringer iſt als im November 1935. Der Geſamtbetrag des Außen⸗ 
handels der Sowfetunion ſtellte ſich im November v. J. auf 196,83 
Mill. neue Goldrbl. (1 neuer Goldrbl. = 0,49 RM.) gegenüber 
210,64 Mill. im November 1935, was einen Rückgang um 19,81 Mill, 
ergibt. Dabei erreichte die Ausfuhr 109,94 Mill. neue Goldrbl. 
gegenüber 136,19 Mill. im November 1935, während ſich die Ein⸗ 
fuhr auf 86,90 Mill. ſtellte gegenüber 80,45 Mill. Es ergab ſich mit 
hin ein Ausfuhrüberſchuß von 23,04 Mill. gegenüber einen ſolchen 
von 2,45 Mill. im Oktober 1936 und 55,74 Mill. im November 1935. 

Der Geſamtbetrag des ſowjetruſſiſchen Außenhandels in den 
erſten 11 Monaten 1936 ſtellte ſich auf 2456,12 Mill. neue Goldröol. 
gegenüber 2992,58 Mill. im entſprechenden Zeitabihnitt des Vor⸗ 
jahres, was eine Zunahme um 63,59 Mill., d. b. um 23,6 Prozent, 
ergibt. Dieſe Zunahme iſt ausſchließlich auf eine Steigerung der 
Sowfeteinfuhr zurückzuführen, die in der Berichtszeit den Wert 
von 1217,25 Mill. neue Goldrbl. erreichte gegenüber 946,23 Mill. in 
derſelben Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhr der Sowjetunion hat 
ſich demgegenüber von 1446,30 Mill. in den erſten 11 Monaten 1935 
auf 1238,88 Mill. in derſelben Zeit des Jahres 1936 vermindert. 
Einer Abnahme der Ausfuhr um 207,42 Mill. ſteht mithin eine 
Zunahme der Einfuhr um 271,02 Mill. neue Goldrbl. gegenüber. 
Angeſichts dieſer gegenſätzlichen Tendenz in der Entwicklung der 
ſowfetruſſiſchen Aus» und Einfuhr hat ſich die Handelsbilanz in 
den erſten 11 Monaten 1936 ungünſtiger geſtaltet, als im ente 
ſprechenden Zeitabſchnitt des Jahres 1935. Immerhin war ſie mit 
21,63 Mill. neuen Goldrbl. aktiv, während der Aktivſaldo in den 
erſten 11 Monaten 1935 507 Mill. betrug. 

Die Verteilung der ſowſetruſſiſchen Aus⸗ und Einfuhr auf die 
wichtigſten Länder ergibt folgendes Bild (in Mill. neue Goldrbl., 
1 neuer Goldrbl. = 0,49 RM.): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

Jan. Novbr. Jan. Novbr. Jan. Novbr. 

1956 1935 1936 1935 1936 1935 

England 320,90 348,52 187,60 172,17 508,50 520,89 
Deutſchland 114,03 273,02 270,15 81,62 384,18 354,64 
USA 123,02 102,52 198,14 126,94 321,16 229,46 
Belgien⸗Luxemburg 99,31 7586 43,00 37,00 142,91 112,86 
Iran 58,24 62,30 79,38 81,31 131,62 143,61 
Holland 50,45 63,76 64,71 76,08 115,16 139,84 
Frankreich 75,30 75,8 98,70 70,80 114,00 146,48 
Japan 26.14 19,32 58,49 36,39 84,63 55,71 
Außenmongolei 45,93 49,41 29,71 31,42 75,64 80,83 
Tſchechoſlowaken 4,77 4.31 4019 22,09 44,96 286,40 


Wie erſichtlich, nahm unter den Lieferanten der Sowjetunion 
Deutſchland in der Berichtszeit die erſte Stelle ein, die noch 
im eriten Halbjahr 1936 von USA beſetzt war, denen nunmehr der 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 13. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Joty: 1 25 

Standards: Roggen 688,5 / (117,2 f. hn aulälfia 3%, Unreiniafeit 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniakeit. Hafer 113 8. 
(69 b h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Brauaerite ohne Gewicht. Gerite 
(61-667 g/l. (112-113. 1 1, h.) zul ine Unreiniateit, Gerſte 643-649 g/l. 


(108,9-109,9 f. h.) zuläſſig 2 Unre — — 5 Gerſte 620,5 626,5 g/l. 
(105, 1-106 f. h.) zuläifig 3%, Unreini gkeit. 
Transaktionspreiſe: h . 
Roggen 75 to 23.50 3 Qupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/. to —.— 
Roggen — to —.— Brauaerite — to —.— 
Roggen — to —.— Speiſekart. %o rap Nun 
Stand.⸗Weizen — 0 —.— Sonnen» 
Hafer 15to 17.75 blumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 
Roggen . . 23.00—23.25] Werzenfleie, mittelg. 15.25—15.75 
Standardweizen . 2725-2750 | Wetzenkleie, grob 6. 0—16.25 


Gerſtenklelte 
Minterraps . 45.50—46.50 
Rübſen 2 : 


a) Braugerſte. . 25.00-26.50 
9) Einheitsgerſte —— 
3 Gerſte 661 667 g/l. 23.00 — 23.50 


d) „ 643.669 /. 22.75 — 23.90 | blauer Mohn 61.00 — 64.00 
e „ 620, 5-626, 5 g/l. 21.50-21.75 | Senn 27.0 29.00 
Hafer. . 17.25—17.50 Leinſamen 9.90 —42.90 
Rogaen⸗ Peluſchken . . . 20.50-21.50 
Auszugmehl 0-30 % —.— | Wicken » . ; 19.50-21.00 
Roggenm. 0-50%, 35.00-35.50 | Geradella . - . » 16 00 — 19.00 
5 I 0-65%° 33.50-34.00 | Felderbſen . . . 20.00-21.00 
Rogaenm. 1150-65°%, 27.50-38.25 | Bittoriaerbien . 22.00 —256.00 
Roggen · Folgererbſen. . . 22.00-24.00 
Machmehl o-95 27.00-37.75 | blaue Lupen. 19.50 —14 80 
Weiz , ii 1 8% rk 50 Fednier entdür 12.50 — 13.50 
eiz.⸗Ausz. 10-20 ¼ 44. 1 elbklee. er 

? 0 Meiktlee, unger, 90.00 —125 00 


Weizenm. IA 0-45 % 43.50—44.00 
denm. f 9.85. Rotklee. unger. 80.00 —100.00 

Rotklee 97 / ger 105.00 —120.00 

Speiſekartoffeln Pom. —.— 


5 NA20-55°, 36.75—37.75 Speiletartoffeln n. Not. —.— 
" IIB 20-65“ 36.25—37.5 | Fabritkartofl. p. x / fr. Fbr. 20 / gr 
artoffelflocken 17.018.900 


Lein kuchen 22.50—23 00 
11E55-60°,. 33.25—34.25 Raps kuchen 18.5019. 00 
II EF55-65% 30.25 — 30.75 Sonnenblumenkuch 


1 | 29.2 295 44% „ . . 24.00-25.00 
Weiienichrote 5 Trockenſchnitzei .. 8.00 —8.50 
nortachmehl 8, 4810 00 | Monnenftroh. gebr. 3252350 
Roggenkleie. 15. 8 ca 7 —3. 
Weſzentleie⸗ fein! 15.50 —16.00 | Netzeheu. loſe 4.00 —5.00 


Roggen. Weizen. Hafer, Roggen 


All enz: ſtetig. 
gemeine, Feen ene Transaktionen zu anderen 


und Weizenmehl ſtetig, Gerſte ſtetig. 


Bedingungen: 

Roggen 388 to] Futterkartoff. — to] Hafer 67 to 

Weizen 375 to abriktartoff. 45 to Beluichten 28 10 

Braugerſte — to | Saattartoffein — to] Ravs —i0 

20 Einheitsgerfte 345 t0 | Kartoffelflod. — 10 Sonnenblumen» 

b) Winter⸗ „ to blauer Mohn — t0 terne — 

o Samme »„ to | Senf 1.3 to e. Lupinen — 0 

nn 151 to | Gerſtenkleie — 10 übſen 710 

Weizenmehl 128 10 Seradella 5 to] Widen 7 ˖0 

Rılioriaerbien 60 to | Leinſamen 10t0 | Gemenge 40 to 
eld⸗Erbſen — 10 Ravpskuchen 5to | Hanfiamen — to 
olger-Erbien — to Mais — to] Buchweizen — to 
oggenkleie 155 0 Trockenſchnitzel — 0 Pferdebohnen — 10 

Weizenkleie 60 to Palmternkuchenm.— to Malzteime — to 

Helamtangebot 2045 10. 


20,50 — 21,50. dopp. ger. S 1 
gelbe Lupinen 130013 50. Winterraps 46,50 —47,50, Winterrübien 
43,00—44,00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 28.00 — 39.00, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 80—95, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97“ ge⸗ 
reinigt 110-120, roher Weißklee 95—105. 0 
bis 97% gereinigt 120—135, biauer Mohn 67,00 —68.00, N 
0-20 % 45,00—46,50. 40-45% 43.00 —44. 00. f 41.00—42,00, 
60-60% 40,00— 41,00. 1) 0-65% 39,00-40,00. 11 A 20-55 Is 38.00-39.00, 
B 20-65% 36.00 —38 00. U 45-65% 33.00 —34.00, F 55.65% 32,00 — 33.00, 
(+ 60-65% 31.00 —32.00. Rogaen-Auszugmehl 0-30°, 32,50—33,50, 
Roggenmeh: | 0-50° 32,50—33,50, 0- 65°. 31,50-32,50. 50-65 / 
2700—28.00. Roggenſchrotmehl 0-95 ½ 26.50 —27.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 20 50—21,00, grobe Weizentleie 15,00—15,50, mittelgr. 
14.00 — 14.50. fein 14.00 — 14.50, Roggenkleie 14.00 — 14.50. Leinkuchen 21,50 
bis — 5 1 F = 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoſſe 50—4,00. 

Amſatze 2777 to, davon 763 to Roggen, Tendenz: beſtãndig. 


zweite Platz zukommt. Die Sowjieteinfuhr aus Deutſchland dar 
um 188,53 Mill. zugenommen, aus USA um 71,20 Mill. Die dritte 
Stelle unter den Lieferanten Sowjietrußlands nimmt England ein, 
von wo die Einfuhr nur um 16,43 Mill. geſtiegen iſt. Dagegen 
jteht England unter den Abnehmern von Sowfetwaren an der 
Spitze, woei die Somjetausfuhr nach England jedoch einen Rück⸗ 
gang um 27,62 Mill. aufweiſt. Den zweiten Platz nehmen USA 
ein, wohin die Ausfuhr um 20,50 Mill. geſtiegen iſt, und den 
dritten Platz Deutſchland, deſſen Einfuhr aus Sowjetrußland im 
Zuſammenhang mit dem bekannten, erſt Anfang Mat 1936 auf⸗ 
gehobenen Ausfuhreinſchränkungen der Somietregierung beträcht⸗ 
lich zurückgegangen iſt. 


Die ſtarke Zunahme der Sowfeteinfuhr aus Deutſchland. Japan 
und der Tſchechoſlowakei iſt auf die Auswirkungen der im Jahre 
1935 abgeſchloſſenen Kredit⸗ und Lieferabfommen, fomie des ſom⸗ 
ſetruſſiſch⸗apaniſchen Vertrages über den Verkauf der Oſtchineſi⸗ 
ſchen Bahn zurückzuführen, die Somjetrußland zur Abnahme be⸗ 
trächtlicher Warenkontingente innerhalb einer begrenzten Zeit ver⸗ 
pflichten. Die ſowſetruſſiſche Außenhandelsſtatiſtik aibt den Wert 
der zuſätzlichen Wareneinfuhr auf Grund dieſer Sonderabkommen 
für die erſten 11 Monate 1936 mit insgeſamt 251,79 Mill. an, wo⸗ 
von 26,36 Mill. auf den Monat November v. J. entfallen. 


Kampf zwiſchen Induſtrie und Heimarbeit 
in der Lodzer Textilindufirie, 


g Die Verwaltung des Textilverbandes der Lohninduſtrie der 
Lodzer Woſewodſchaft hat in ihrer Sitzung beſchloſſen, eine Aktion 
zur Regelung der Frage der ſich immer mehr ausbreitenden Heim⸗ 
induſtrie zu beginnen. Zunächſt ſoll eine Konferenz abgehalten 
werden, zu der alle in Lodz wirkenden Arbeiterverbände, ſowie 
der Arbeitsinſpektor eingeladen werden ſollen. Die Lohnunter⸗ 
nehmen find der Meinung, daß ein einheitliechr Standvunkt der 
Induſtrie und der Arbeiterſchaft einen Einfluß auf das gegen⸗ 
wärtig vorbereitete Geſetz über die Heimarbeit haben kann. 


In intereffierten Kreiſen weiſt man darauf hin, daß die 
Heimarbeit in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung und 
Arbeitsweiſe nicht nur die Exiſtenz der Lohninduſtrie und der 
Textilarbeiter in den Städten, ſondern auch der Großinduſtrie 
bedroht. Verfügen doch die Heimarbeiter vielfach über ganz vor⸗ 
zügliche mechaniſche Webſtühle. Zumeiſt werden von ihnen Stoffe 
des täglichen Gebrauchs, wie Bettzeug, Orfordſtoffe uſw. hergeſtellt. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Heimarbeiter dieſe Waren zu 
einem billigeren Preis herſtellen kann, da er fait ausſchließlich 
au Hilfe ne a HIDE @0ı arbeitet, keine ſozialen 
Laſten zu tragen hat, fait keine Steuern zahlt, die Vorſchriften 
über die Arbeitszeit nicht einhält uſw. 2 


Nach Meinung der führenden Leute der Lohninduſtrie müßten 
für die Reform der Heiminduſtrie die Bedingungen als Grund⸗ 
lage genommen werden: als Heimarbeiter kann nur derſenige 
betrachtet werden, der auf einem Handſtuhl und nur bei ſich zu 
Hauſe und nicht in einem gemieteten Lokal arbeitet. 


* 


Den Angaben des Landesverbandes der Textilinduſtrie Aus 
folge ſtellte ſich der Beſchäftigungsſtand in den dem Verband ans 
geſchloſſenen Betrieben der mittleren Induſtrie in der Woche 
vom 14. bis 19. 12. 1936 wie folat dar: Insgeſamt waren 86 Fa⸗ 
briken in Betrieb mit 10 252 Arbeitern. Stillgeleat waren 8 Fa⸗ 
briken. Von den in Betrieb befindlichen Fabriken arbeiteten 39 
mit 3319 Arbeitern eine Schicht, 45 Fabriken mit 5944 Arbeitern 
zwei Schichten und 2 Fabriken mit 1589 Arbeitern drei Schichten. 
Im Vergleich zur vorangegangenen Woche war die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter um 100 geringer. 


Poſener Buttervreiſe vom 12. Januar Ceſtgeſetzt durch die 

Firmen: Molterei⸗ Zentrale. Suat Goſpodarczy Spötdzieln! 
Mleczarfſkich.) . 
Berladeitation, 5. Qualität 2.75. 3 Qualität 2.65. 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität — — Jloty pro Ra. ab Lager 
Poſen, 2. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe 1. Qualität 3,00 
bis 3,20, 2. Qualität —.—, 3. Qualität —.— Zloty vro Kg. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer A 0 Pr 
Poſener Viehmarkt vom 12. Januar. cant. Mt 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: Rinder 410 (darunter 51 Ochien, 157 Bullen, 202 Kühe, 
— Färien, — Tunavieh), 621 Kälber, 250 Schafe. 1614 Schweine: 
zuſammen 2895 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit 33 3 
— ien: vollfleiſchige. au en von 
doc le nicht angeſp. 6170. vollfleiſchia. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 5458, junge, fleiichiae, nicht ausgemäſtete und 
ältere 1 4852, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40-46. a 
en \en: vollfleiſchige, ausgemäſtete von böchſtem S. lacht⸗ 
gewicht 56-82, vollfleiſch. füngere 50-52, mäßig nemährte | ngere 


enä ält 4—48, mäßig genährte 40—42. 
m e ausgemäſtete von hböchſtem Schlachr⸗ 


ſttde 48 52, gut genährte 


gewicht 58 a 40-44. mäßia 
genährte 16 —20. 

Färlen: goldene n 6470 Maſtfärſen 54—58, 
aut genährte 48—52, mäßig genährte 40-46 


ng vieh: Aut genährtes 40—46. mäßig genährtes 38-40. 
4 1 be 55 beite aug emältete Kälber 80-86. Dtaittälber 70-76, 
gut genährte 60—68. mäßig aenährte 50-56. 

Schafe: Maſtiämmer und tüngere Maſthammel 60—66, ger 
mäftete, ältere Hamme und Mutterihafe 50-56, aut genährte 
4850. alle Mutterihafe —.—. . 

ine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht - - 
ER volifleiichiae von 100—120 kg Lebendgewicit . . 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebend gewicht 86-88 


fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80—84 
Sauer und wäte Raltrate..... +++ + ++ 80—90 
Marktverlauf: normal. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 12. Januar. 


Preſſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
e . flelſchlae 

ältere —.—. Jonſtige vollfle e. tüngere ——. ge —.—. 

Bullen: miese volifleiichige, böchſten Schlahtwerts 39-41, 

ſonſtige vollfleiſchige oder wusgemätete 35— 38, fleiſchige —.—. 

Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36-39, 

ſonſtige vollfleiſcht e oder ausgemäſtete 31—35, fleiſchige 25—30, 

gering genährte 12—22, ärſen Kalbinnen: Vollfleischige. 

ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 39—4ʃ, vollfleiſchige 35 —38, 

fleiſchiae 28-34, Freſſer: mäßig genährtes Jungnieh .. 

Kälber: ‚Doppellender beſter 1 aſt .—, beſte Mait« 

kälber 56—62, mittlere Maſt: u. Saugkälber 48—55, geringere Kälber 
7. Schafe: Maſtlämmer und unge Maſthammei. 

Sn de e eline 

t aenährte Schafe 35—39, fleiſchiges Scha — . 
gährtes chafvleh —.—. Schweine: Fetiſchweine über 300 Bid, 
e 


zebendgew. volifleiſch. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew. 560% RC Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige chweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 47 —48, fleiich. weine von ca, 120160 Pfd. Lebend · 
gewicht Re. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 


wen N 
. —. tner, Vertragsſchweine —. 
BETT ua 5 ga 45 ‚sarien, 120 Kühe: zuſammen 
231 Rinder, 63 Kälber. 85 Schafe, 1486 Schweine. — Stück Bacon. 
„Außerdem wurden in der Moon noch auigetrieben: — Ochſen. 
— Bullen, 1 Kuh, — wärien. 13 K iber. — Schafe. 229 Schweine, 
984 Bacon» und Exportichweine. k 
Marktverlaut: Rinder, Kälber. Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Rinder 1—3 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 
Tiere. Stallpreiie del Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2—3 
Gulden unter Notiz. 


War ehmarkt vom 12. Januar. Die Notterungen 
für Seng n betrug für 100 kr Lebendgew cht 
loco Warschau in Ziotpy: unge flelichige Ochſen 78—85¼ lunge Maſt⸗ 
dach 68-75, ältere, ſette Ochſen 64—63 altere. gefütterte Ochſen 50: 
flei 


ihige Kühe 73-80, abgemoltene gude eden Alters 44-50; unge 


ullen 70-76; fleiſchige Kälber 80—95 unge. genährte 


fleiſchige B 

älber 70-75: tongrer polniſche Kälber — —: junge Schaf⸗ 
böde u. Diutterichafe ——:; Spedihmweine von über 150 8 98-—106, 
von 130-150 kg 96—97, fleiſchige Schweine über 110 kg 92-35, 


von 80—110 kg 85-9. 


no 


